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Der Krieg.
Der UnterseebootsKrieg.

Englische Truppen meutern wegen der Minen¬
gefahr.

Br . Hamburg , 3. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Beim Seetransport vou Kitcheners neuer Armee nach Frank¬
reich sind unerwartete Schwierigkeiten entstanden. Es haben
sich neuerdings , wie dem „Hamburger Fremdcnblatt " aus
Rotterdam gemeldet wird, einige Truppenteile  wegen
der Minen - und Unterseebootsgefahr geweigert,  mit dem
Transport in See zu gehen.

Die Lahmlegung des englischen Handels
Br . Rotterdam , 3. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Infolge des deutschen Unterseebootskrieges sind, wie die hol¬
ländischen Blätter melden, auS den elf englischen Grotzhäfen
in der letzten Woche 174 Schiffe ausgefabren gegenüber 83Ü
in der ersten Februarwochr.
Kamps zwischen einem deutschen Unterseeboot

und einer feindlichen Jacht.
Nr .. Amsterdam, 3. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Bon der deutschen Gesandtschaft im H aa g wird bekannt
gegeben, daß am 21. Februar , morgens 9,50 Uhr, ein deutsches
Unterseeboot im Kanal auf der Höhe St . Georges  von
einer Jacht beschossen wurde. Die Jacht gab das Fouer in
5000 Meter Abstand aus zwei Geschützen kleinen Kalibers.
Das Fahrzeug hatte eine drahtlose Einrichtung und
führte keine Kriegsflagge.

Zur englisch-französischen Vlockadedrohung.
Die Auftastung in Norwegen.

W . T.-B. Chriftiania , 3. März . (Nichtamtlich) „Morgen-
bladet" schreibt: Die englische und französische Drohung gegen
den neutralen Handel nach Deutschland wird von den norwegi¬
schen Reedern mit derselben Ruhe ausgenommen wie
die deutsche Ankündigung vom 4. Februar . Man hat in
Norwegen den deutschen Beschluß nicht anerkennen können Md
kann sich auch vor dem englischen n i cht b e u g e n. In welcher
Form die norwegiscke Regierung gegen die neue englische und
ftanzösische Maßnahme Widerspruch erheben wird, ist abhängig
von der Mitteilung , die von London und Paris den neutralen
Mächten ziugestellt wird . „Aftenposten" schreibt: Nach einge¬
gangenen Telegrammen zu urteilen , beabsichtigendie Verbün¬
deten in formeller Beziehung keine eigentliche
Blockade  gegenüber Deutschland. Ihre Ankündigung kann
als weiterer Schritt im Anschluß an die durch die englische
Note eingeleitete Nordsee sperre angesehen werden. Der
Seehunde! der skandinavischen Länder mit Deuftchland
ist bisher nicht besonders gehemmt worden ; die direkten Ver¬
bindungen haben durchweg aufrecht erhalten werden können,
und so haben wir die nicht von dem Ausfuhrverbot betroffe¬
nen Produkte regelmäßig absetzen können. Das wird uns jetzt
wahrscheinlich abgeschnitten, doch ist es zu früh , als daß man
jetzt schon Bestimmtes darüber sagen könnte. Man muß ab-
warten und sehen, wie England sein Vorhaben auszuführen
gedenkt. Ein Recht zur Kontrolle über unsere oder andere
neutrale Gewässer hat England nicht . Wenn England keine
direkte Verletzung des Völkerrechts beabsichtigt, so wird es den
skandinavischen Ländern nicht unmöglich sein, die Verbindung
mit Deutschland aufrecht zu erhalten . Andererseits aber ist es
klar, wenn England beabsichtigt, Deutschland von jeder̂ Ver¬
bindung mit der Außenwelt abzuschneiden, so werden für die
nordischen Länder Schwierigkeiten verschiedener Art entstehen,
wenn sie die Verbindung mit dem Feinde der Verbündeten
aufrecht erhalten wollen, selbst lvenn sie die völkerrechtlichen
Bestimmungen durchaus für sich haben. — „Dagbladet"
schreibt: Wie verhängnisvoll für mis der neue Zustand wer
den kann, wird von dem Vorgehen der Verbündeten abhängen;
erst wenn sie darüber Klarheit erlangt haben, werden die neu¬
tralen Staaten genau wissen, welche Haltung sie einnehmen
sollen.

Große Bewegung in Holland.
Sr . Haag, 3. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Be

reits jetzt ist ersichtlich, daß die amtliche Bekanntmachung der
Dreiverbandsmächte mit deren Maßregeln gegen Deutschland
in holländischen Handelskreisen eine große Bewegung im Ge
folge haben wird. Gestern abend wurde von Parlamentär!
scher Seite versichert, daß die holländische Regierung
höchstwahrscheinlichdiese Woche noch einen Protest  nach
England unv Frankreich senden wird, der vermutlich erheb¬
lich schärfer  und b e st i m m t e r als alle anderen Protest¬
noten Hollands seit Kriegsbeginn sein wird. Auch bei den
großen holländischen Reedern  hat die Ankündigung der
Dreioerbandsmächte große E n t r ü st u n g hervorgerufen,.

Eine italienische Stimme.
Sr . Rom, 3. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln.

.Tribuna " bemerkt zu der englisch-französischen Note Über
die Repressiv maßregeln gegen Deutschland, daß sie eine neue
Verletzung  der staatsrechtlichen Konventionen bedeutet, die
freilich durch Deutschlands  völkerrechtliche Maßnahmen
veranlaßt  sei . Sie hebt den ungeheuren Schaden hervor,
den die NichtbemHIungder Konventionen zur Folge hat. Das
Blatt wirst dann die Frage auf , ob sich die Neutralen  die¬
sen Zustand noch lange werden g e f a l l e n lassen.

Die Haltung der amerikanischen Presse.
W. T .-B . London, 3. März . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

kche Bureau läßt sich aus Washington melden, daß der . New
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Dork Herald " die Repressalien der Verbündeten billige. Da¬
gegen verträten die meisten  anderen Blätter , die sich in der
Besprechung Zurückhaltung auferlegen , den Standpunkt , daß
die Neutralen gegen jede Beschlagnahme protestieren
müßten , die ohne effektive  Blockade der feindlichen
Küste den Schiffen widerfahren sollte.

Der deutsch-amerikanische Notenwechsel.
Ungarische Pressestimme«.

Vf.  T .-B. Budapest, 3. März . (Nichtamtlich.) Dre gr¬
ämte Presse zollt dem von Humanität und Klugheit diktier¬

ten Entgegenkommen der deutschen Regierung gegenüber dm
Washingtoner Note ungeteilte Anerknnung  und
macht England verantwortlich für die Konsequenzen einer
Ablehnung. „Matmany " schreibt, die deutsche Regierung
habe einen neuerlichen Beweis" von Ritterlichkeit und
Aufrichtigkeit  gegeben , indem sie sogar auf den Ge¬
brauch der stärksten Waffe teilweise zu verzichten geneigt ist,
nämlich die Tauchboote und ihre Aktionssteihert zu be-
schränken. — Ähnlich äußern sich auch das „Neue Pester
Journal " und der „Pesti Hirlap ". „Journal " schreibt:
England  muß , wenn es sein Schicksal nicht ganz unbe¬
rechenbaren Zufällen preisgeben will, noch im letzten Augen-
blick zu der amerikanischen Vermittelung wie zu einer Er¬
lösung  greifen . _ Der Berliner Berichterstatter des
„Pester Lloyd" telegraphiert zu der Washingtoner Note : So¬
lange nicht ein Grund gegeben erscheint, die am 18. Februar
angemeldete Tätigkeit der Unterseeboote einzuschränken oder
obzuändern , wird alles so bleiben,  wie es ist. Die Folge
davon werden sicher nicht ausbleiben . Die amerika¬
nische  Note bleibt, auch wenn das Schicksal sie rasch den
Archiven zuführen sollte, ein Verdienst  und für die Kul¬
tur ein bemerkenswertes Aktenstück.

Der „Dacia"-Fall.
Bon der holländischen Grenze , 1. März . Wie Frankreich

den Fall der „Dacia " beurteilen wird, führt schon jetzt der
„Matin " aus , indem er schreibt: Dieser Fall ist sehr einfach.
Das internationale Seevecht erkennt den Kauf von Handels¬
schiffen, die kriegführenden  Mächten gehören, durch
Neutrale nicht an, wenn der Verkauf erfolgt , uni Folgerungen
des Krieges zu vermeiden. Das ist aber der Charakter der
Operation , deren Gegenstand die „Dacia " gewesen ist. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird also das ftanzösische Seegericht
die in ein amerikanisches Schiff verkleidete „Dacia " als gute
Prise  erklären . _

Dom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die französischen Tagesberichte.
W. T.-B. Paris , 3. Marz . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 2. März , nachmittags 3 Uhr : Zwischen Meer und der
Aisne war der Tag ziemlich ruhig . Der Feind unternahm nur
südöstlich von St . Eloi,  südlich Upern, einen Angriff , der
durch die Engländer zurückgeworsen wurde . Reims  wurde
wieder beschossen. Ungefähr 150 Granaten fielen aus die
Stadt . Trotz des herrschenden Sturmes rückten wir fortge¬
setzt am gestrigen ganzen Tage zwischen Perthes und Beause-
jour, besonders nordwestlich Perthes,  und nordöstlich
Lemesnil und nördlich Boausejour vor. Wir haben alle be¬
herrschenden Punkte inne , die unserer Angrisfsftont parallel
liegen. Es bestätigt sich, daß Teile der Garde,  die in der
Nacht vom Sonntag aus Montag einen Gegenangriff auf uns
umchten, außerordentlich große Verluste erlitten . In den
Argonnen  gab es in den Abschnitten Bagatelle und Marie
Therese Minenkämpfe und Jnsanteriekamps in einem vorge¬
schobenen Schützengraben, den wir wieder besetzten, nachdem
wir ihn einen Augenblick geräumt hatten . Im Gebiet von
Bauquois rückten wir vor. Wir behaupteten das eroberte Ge¬
lände trotz zweier Gegenangriffe . In den V o g e s e n, in
Chapelotte bei Celles, eroberten wir einen Schützengraben und
gewannen 300 Meter.

Amtlicher Bericht vom 2. März , abends 11 Uhr : Zwischen
Meer und Aisne fanden oft ziemlich lebhafte Artilleriekämpse
statt, wobei wir den Vorteil behielten. Auf der ganzen Front
des Abschnittes von Reims,  besonders bei der Farm Alger,
nahe dem FortPompelle,  unternahm der Feind Morgen¬
angriffe , welche leicht zurückgeworfen wurden. Zwischen
Souain und Beausejour  dauern unsere Forffchritte
an mehreren Stellen fort . Wir faßten in vom Feind einge¬
richteten Gehölzen Fuß und rückten jenseits des Grates vor,
dessen Gipfel wir während der letzten Tage erreicht hatten. Ein
starker Gegenangriff wurde zurückgeworfen. In den Argonnen
im Gebiet von V a u q u o i s wurden alle unsere gestrigen Ge¬
winne behauptet . Wir machten etwa 100 Gefangene. Bei
Pont - ä - Mousson  brach ein deutscher Nachtangriff im
Lsprstre -Wald zusammen . Auf -der übrigen Front nichts
Neues.

Die Friedensbewegung in Frankreich.
W.  T .-B. Paris , 3. März . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

schreibt: Der Präfekt des Departements Deux Sevres for¬
dert in einem Rundschreiben die Bürgermeister des Departe¬
ments auf , Ansichtskarten,  auf denen Wünsche nach
Frieden  um jeden Preis aufgedruckt sind, von den Post¬
kartenhändlern vernichten  zu lassen. Diese Ansichts¬
karten könnten einen entmutigenden  Einfluß aus¬
üben. Es sei nicht ausgeschlossen, daß sie auf deutsche
Propaganda  zurückznführen seien, um die Gemüter zu
entmutiaeu.
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Eine Hetzschrift der französischen Katholiken.
Vf.  T - B . Lyon, 3. März . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel- .

liste de Lyon" meldet aus Paris : Das katholische Institut in
Paris beabsichtigt die Veröffentlichung eines Buches in sechs
Sprachen, und zwar deutsch, srauzösisch, italienisch, englisch,
panisch und portugiesisch, betitelt : „Der deutsche Krieg und
die katholische Kirche", in dem besonders aus die dem
Katholizismus feindliche Rolle Deutsch¬
lands (?) in der Welt hingewiesen werden soll. Dem Buche
wrrd ein Album beigegeben, in dem Photographien
angeblicher deutscher Greueltaten wiedergegeben wer¬
den sollen. Das Buch soll unter den Katholiken der ganzer»
Welt verbrestet werden.

Rückkehr der in Paris erst verurteilten deuftchen Ärztk.
Sr . Berlin , 8. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Blm) Wie

das „B. T." hört, sind die vom Pariser Kriegsgericht zuerst
verurteilten , dann sreigesprochenen deutschen Ärzte über die
Schweiz, wo sie ausgezeichnet ausgenommen wurden , nach
Deutschland zurückgekehrt. In Berlin ist u. a. einer der
Herren , Dr . Davidsohn, eingetroffen.

Der Flecktyphus in London.
Vf-  T .-B. London, 3. März . (Nichtamtlich.) Hier kam

der erste Todesfall infolge von Flecktyphus vor.
Das Ende des Streiks im Tlyde -Bezirk.
Vf.  T .-B . London, 3. März . (Nichtamtlich.) Dein Rsuter-

schen Bureau zufolge teilte das Streikkomitee von Clyde mit,
daß die organisierten Arbeiter mit überwältigender Mehr¬
heit beschlossen hätten , die Arbeit am Donnerstag  wieder
au^ uniehmen.

Ei« Preis von 50V Pfund für den ersten Zeppelin.
W-  T .-B- London, 3. März . (Nichtamtlich.) Sir Charles

Wakefield hat einen Preis von 600 Pfund für den ersten auf
britischem Boden  niedergeholten Zeppelin ausge¬
schrieben.

Aus dem verdunkelten London.
Vf.  T - B. London, 3. März . (Nichtamtlich.) Die „Daily

Mail " schreibt: Die verdunkelten Straßen Londons sind' eilt
wahres Paradies für Taschendiebe, die noch nie sv
ergiebige Beutezüge gemacht haben . Die beliebtesten Punkte
sind der verkehrsreiche Strand und Aldwhch, wo Gruppen von
fünf bis sechs Taschendieben einsame Fußgänger umringen
und ausrauben , manchmal sogar unter Anwendung von
Gewalt . ____ ___ _ __ ____ _

Don den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Nene örtliche Erfolge in den Karpathen. — Heftige

Kämpfe in Südostgalizien.
W. T.-B. Wien, 3. März. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: In den Karpathen sind westlich des
Uzsokcr Passes  Kämpfe im Gange, die sich im
größeren Umfange um den Besitz wichtiger Höhen und
Brückcnlinien entwickeln. Mehrere russische Gegen¬
angriffe wurden blutig abgewiesen  und im
Laufe des Tages auf der gesamten Front neue lokale
Erfolge erzielt. Bei der Erstürmung  einer Höhe
nördlich C i s n a blieben 400 Gefangene in unseren
Händen.

In Südostgalizien  wurde an der ganzen
Schlachtfront heftig  gekämpft.

In D u n a j e c und in R u s s i s ch- P o l e u hat
sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Die Karpathenschlacht.

W. T.-B. Wien, 3. März. (Nichtamtlich.) Der
Kriegsberichterstatter des „Fremüenblattes " meldet
über die Karpathenschlacht: Gestern wurde auf der gan¬
zen Front von nordwestlich Tschernowitz bis west¬
lich des Dukla Passes  andauernd gekämpft.
Südlich des Dnjestr  hat sich unsere kühn angroisende
Infanterie bereits festgebissen und läßt nicht locker. Am
Lupkower Paß  kämpfen in dem meterhohen Schnee
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen mit einer
Energie , die Wetter - und Terrainschwierigkeiten trotzt.
Namentlich in überraschenden Nachtangriffen leisten die
deutschen Truppen , die jetzt immer mehr den Anfor¬
derungen des ihnen bisher nicht vertrauten Gebirgs-
krieges gerecht werden, Wunderbares - Über die Höhen
des Uzsoker Passes  drangen unsere Truppen in
Galizien ein und bieten den verzweifelten Bemühungen
des Feindes die Stirne . In der Duklasenke setzte gestern
nach zweiwöchigem, ohne besondere Beunrulhigung von
den Russen geführten Positionskrieg gleichfalls ein
harter Kampf ein, der indes den Feind um
keinen Meter vorwärts brachte. Me Stanislauer
Schlacht,  die noch immer nicht endgültig entschieden
ist, brachte uns gestern wieder einige Vorteile.
Die Wirkungen unserer schweren Haubitzen aus die
übrigens ausgezeichneten Stellungen der russischen
Artillerie inachten sich verheerend fühlbar . Trotz großer
Opjer an Menichemnaterial machten die Riesen bisher
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kemen emzrgsn Fortschritt . Bei Stanislau wurde ein
Pope  in dem Augenblick verhaftet , als er durch An¬
zünder: eines Heuschobers die Stellung unserer fixeren
Batterie verraten  wollte . Die Schwierigkeit der
NachschWe verlangsamt natürlich die Operationen . Zu
der guten Stimmung der Truppen trägt wesentlich der
Umstand bei, daß für Ähre körperliche Wohlfahrt ge¬
sorgt ist. ^ Neben Dampfbädern und Duschen
wird d. '^ einem völlig neuen Verfahren jetzt auch die
Reinig mg und Desinfektion  der Kleider in
der Front  durchgeführt.

Das Karpathische Komitee.
up. Irr Petersburg  hat die erste Versammlung des

neueröffneten Karpathenkomitees stattgefunden ; Aufgabe
dieses Komitees ist es, das Interesse der russischen Gesellschaft
für die Geschichte und das Leben der Bevölkerung Galiziens
zu erwecken.

Rußlands Umtriebe in Bulgarien.
W. T.-B - Sofia , 3. März . (Nichtamtlich.) Das russische

Kadettenorgcm „Rjetsch" hatte vor kurzem einen Artikel mit
Borwürfen gegen Bulgarien veröffentlicht, weil dieses noch
immer an seiner Neutralität festhält. In dem Artikel wird
u. a. ausgeführt , das letzte Bombenattentat  im Stadt¬
kasino in Sofia sei ein W a r n u n g s z e i che n, das das
Kabinett Radoslawow brachten muffe. — DaS Regierungs¬
organ „Narodni Prava " bemerkt zu dieser sonderbaren An¬
spielung des russischen Blattes : Wenn das Bombenattentat
ein Symptom gegen die- Neutralität Bulgariens bedeutet,
muß inan sich fragen , wer dessen Urheber  ist und was
dieser damit für Zwecke verfolgt.

Die Verluste unserer Feinde im Febrnar.
Während im Januar  trotz der großen Erfolge bei

Craonne und Soiffons nur 12 000 Franzosen und 6000
Russen gefangen wurden , daneben aber die hohe Zahl von
ö6 Geschützen und 82 Maschinengewehren erbeutet wurde,
haben wir für den Februar wieder gewaltige  Zahlen an
Gefangenen und Kriegsbeute zu verzeichnen. Nach den amt¬
lichen deutschen Berichten wurden nach einer Zusammen-
stellung der „Köln. Bolksztg." im Februar gefangen ge¬
nommen.

1. Franzosen:  50 Offiziere , rund 6000 Mann¬
schaften.

2. Russen:  11 Generale , mehrere hundert Offiziere
und rund 136 000 Mannschaften.

3. Engländer:  8 Offiziere , 350 Mannschaften, oder
insgesamt rund 140 000 Offiziere und Mannschaften.

Auffällig ist die geringe Zahl der Engländer;  aber fett
ihren entsetzlichen Verlusten Ende Dezember haben sie keiner¬
lei Angriffe mehr gewagt!

Nicht minder erfreulich ist die ungeheuere Menge an
Kriegsgerät  aller Art:

1. Franzosen:  15 Geschütze, 27 Minenwerfer und
Maschinengewehre.

2. Russen:  rund 350 Geschütze und Maschinenge¬
wehre, deren Zahl nicht annähernd angegeben ist, aber nach
dem Wortlaut der deutschen Tagesberichte auf nicht unter
400 Stück zu schätzen ist.

Alles in allem hat der Februar uns in Ost und West
große Beute gebracht. Auch wollen wir nicht vergessen, welche
Erfolge der Unterseebootkrieg  seit dem 18. Februar
schon gezeitigt hat ! Amtlich ist noch nichts mitgeteilt , aber
selbst unsere Feinde haben schon rund 25 Schiffsver¬
luste  zugeftanden.

Auch die Österreicher  haben in der Bukowina und
i,l Ostgalizien im Februar rund 50000 Russen  ge¬
fangen genommen und viel Kriegsgerät , das zahlenmäßig
nicht genau angegeben ist, erbeutet.

So können wir wahrlich mit den Februarerfolgen zu-
fr,eben se,n ; sie haben uns ein gutes Stück dem endgültigen
Siege nähergebracht!

Der Krieg im Grient.
Englands „neutraler " Stützpunkt gegen dieDardanellen.

Br . Rom , 3. März . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Hier wird bekannt, daß zwar auf Lemnos und
reuedos «orrtte . zur Verpflegung der englischen
nud franzofischen KriegSschrffe liegen , daß sich aber die
e igentliche Basis  auf einem unbewohnten Insel-

Die Bewertung der Nahrung.
Ein zeitgemäßes Kapitel.

Bon Dr . med . van Trotz.
Von jeher haben die Menschen dasjenige sich zur Nah¬

rung ausgesucht, was ihnen schmeckte, und zwar in Mengen,
die geeignet waren , ihre Bedürfnisse zu befriedigen. Je nach
den Verhältnissen der Umwelt, nach dem Klima des Landes,
nach den Gäben, welche die Natur reichlich oder Sorgend bot;
oder nach dem Ncchrungstriebe des Individuums , fei es, daß es
mehr, sei es daß es weniger Nahrung verlangte , hoben sich m
den verschiedenen Ländern und bei den verschiedenen Völkern
ganz verschiedene Ernährungsformen eingebürgert , die, ge¬
heiligt durch jahrhundertelange Tradition , leidenschaftlichfest-
gehalten werden. Daß der Instinkt die MenscMit nicht falsch
geführt hat, beweist ihr Dasein , beweist ihre dauernde Zu.
nähme. Eine andere Frage fteilich ist es, ob die Wege, die
die Menschheit in ihrer Ernährung gegangen ist, auch die
kürzesten und besten gewesen sind. Darüber gibt uns aber
der Instinkt keine genügende Auskunft . Uns von k-r groben
Erfahrung entfernend , müssen wir die Gesetze und Normen
zu erkennen versuchen, die auch die Instinkte regeln die Er-
nährungSphhfiologre, die sich dies zum Ziele gesetzt hat, ist
nicht nur eine Wissenschaft, die das höchste theoretische In-
tereffe verdient, sondern ist auch — und dies gerade heute
mehr denn se — für den einzelnen wie für die Gesamtheit
zu höchster Bedeutung gelangt.

Man ißt um zu leben. Alles Leben ist aber — rein äußer¬
lich betrachtet — ein Vorgang im Organismus , bei dem Arbeit
geleistet und Wärme hervorgebracht wird. Der Organismus
gleicht daher einer Maschine, und wie gleich hervorgehoben
werden soll, er ist in technischem Sinne zwar nicht ganz voll¬
kommen, aber was seine Arbeitsleistmigen anbetrifft , doch so
wunderbar ausgebildet, daß er in seiner Ökonomie auch iroch
die allerueuesten künstlichem Maschinen überragt . Diese Ma-
schmê braucht Brennstoff wie eine Lokomotive, wie ein

Das Heizmaterial des Organismus ist die

chen, zehn Seemeilen von Tenedos , der sogenannten
Kaninchcninsel,  befindet . Hier haben die Eng¬
länder Beobachtungsposten , Docks und Fun¬
ke  n t e le  g r a p h i e eingerichtet . Auf der gleichen
Insel liegen Transportschiffe  mit angeblich
30 000 Franzosen und einer Anzahl indischer Soldaten»
die zur Landung  ans der Halbinsel G a l l i p o l i
bestimmt zu sein scheinen.
Lin amtlicher Bericht der russischen Kaukasus-

armee.
W . T.-B. Petersburg » 3. März . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht der Kaukasus-Armee voui 2. März : In
der Gegend jenseits des Tschorok  wurden Versuche
der Türken , Gegenangriffe auf unsere Truppen zu
unternehmen , unter schweren Verlusten für den Feind
abgewiesen. Die Kämpfe in der Gegend von Olti
verliefen gleichfalls für uns erfolgreich. In den übri¬
gen Gegenden keine Veränderung.

Der Krieg über See.
Ein Weißbuch über bie vurenerhebuny.

W- T - B. London, 3. März . (Nichtamtlich.) Reuter-
bureau meldet : Die südafrikanische Regierung hat ein Weiß¬
buch über den Aufstand in Südafrika herausgegeben : Darin
heißt es : Da die Untersuchung wegen gewisser deutscher
Agenten (?) noch andauert , wäre es voreilig, schon jetzt
alle Informationen zu veröffentlichen. Aus dem Weißbuch
erhellt der weitreichende Einfluß des sogenannten Pro¬
pheten von Rensburg  aus die Förderung des Aus¬
standes, namentlich !m Bezirke Lichtenberg.  Der Pro¬
phet sagte seinen Freunden am 3. August, daß der Viercleur
bald gehißt werden würde und berief 800 bewaffnete Bürge,
zu einer Versammlung nach Treurfontein . Botha ließ
Delareh  nach Pretoria kommen und überredete ihn.
Lichtenberg zu beruhigen . Delarey hielt eine Ansprache in
Lichtenberg, worauf die Bürger ruhig heimkehrten. De>
Führer der neuen Verschwörer war General Beyers.  Er
hielt es für wichtig, die Unterstützung Delarehs zu gewinnen.
Delarey kam am 15. Sevtrmber von Kapstadt in Pretoria an.
Beyers fuhr am Abend mit ihm im Automobil nach Potschef-
stroom, wie es scheint, in der Absicht, Delarey vor die voll¬
zogene Tatsache zu stellen und zur Teilnahme zu überreden.
Delareh  wurde auf dieser Fahrt in WitwaterSrand durch
einen unglücklichen Zufall erschossen.  Sein Tod ver¬
eitelte nun den zweiten Ausstandsversuch. Die Untersuchung
ergab, daß Delarey keinerlei Beziehungen zu der Verschwö¬
rung hatte , die Beyers und Maritz vorbereitet hatten . Die
Verschwörer fürchteten anscheinend, Delarey in das Ver¬
trauen zu ziehen aus Furcht, daß er sie verraten könnte. Ein
dritter Versuch, einen Aufstand zu beginnen , ging dann von
Maritz  aus . EL scheint ein umfangreiches Beweismateriat
dafür vorhanden zu sein, daß Maritz Beziehungen zu den
Deutschen  sowohl vor als auch nach dem Ausbruch des
Krieges unterhalten hat . Die Regierung wendete alle Mittel
an , um die aufrührerischen Führer zu überreden , von dem
Äußersten abzustehen, de Wet wurde mehrmals von Colin
Stehn , dem Sohne des ftüheren Präsidenten , und General
Hertzog ausgesucht. Er versprach wiederholt, seine Pläne
auszugeben. Schließlich weigerte er sich. Offenbar war
seine Absicht, die Regierung hinzuhalten , während er seine
Kommandos versammelte . Die Regierungstruppen hatten
mit Rücksicht auf die Zusammenkunft , die zwischen de Wet
und Stehn stattsinden sollte, den Befehl erhalten , nicht an-
zugreifen , damit Blutvergießen vermieden würde, bis die
Regierung überzeugende Beweise von dem Doppelspiel
de Wets besaß. Botha übernahm sodann die Leitung der
Operationen und nach der Niederlage  der Buren im
Mshoomtale  wurde der Aufftand unterdrückt.

was England sich von Japan bieten läht!
W. T.-B. Petersburg , 3. März . (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung der „Nowoje Wremja " wollen die Japaner in
Tsingtau an englischen Schiffen nur vier  im Monat zu¬
lassen.

Die Neutralen.
Die Kriegsfttmmung in Italien.

Br . Rom , 3. März . (Eia . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Der Kriegsmlnister Zupelli  d ankte gestern in der

Nahrung . Diese liefert , wenn sie durch die chemischen Um-
setzungen, die bei der Verdauung ablaufen , ausgeschlossen ist.
dem Organismus Spannkräfte , die sich in Arbeitsleistungen
und Bewegungen Umsetzern Auch Wärme bildet sich, ganz
wre bei der Dampfmaschine, aus der Nahrung in hohem Maße.
Ist aber die in einer Dampfmaschine aus den Kohlen ent¬
stehende Wärme zum größten Teil etwas überflüssiges , ein
Verlust, von dem man nur wenige Prozent noch nutzbar
machen kann, so wird die aus der Zersetzung der Nahrung im
Körper entstehende Wärme ausgenutzt zur Unterhaltung der
Lebensprozeffe, die bekanntlich an gewisse Temperaturen ge-
bunden srrck». Der überschüssige Rest wird durch Leitung
und -Strahlung an die Außenwelt abgegeben. Je mehr und
ie langer eine Maschine arbeiten soll, um so stärker und länger
muß sie geheizt werden. Der lebende Körper gleicht einer
Maschine, die dauernd geheizt ist. Er ruht niemals völlig.
Dies würde der Tod bedeuten, auch wenn er scheinbar äußer¬
lich keinerlei Arbeit verrichtet, gehen doch in seinem Innern
die mannigfachsten Umsetzungen vor sich, die teils Kräfte be¬
anspruchen, teils solche liefern.

_ Es wird klar sein, daß der Organismus nach der Größe
seiner Beanspruchung zu seinem Betriebe hier mehr, dort
weniger Nahrung bedarf. Stark arbeitende Menschen brau¬
chen mehr Nahrung als diejenigen, deren Muskeltätigkeit ge-
rrng, ,st. Ein amerikanischer Holzfäller benötigt fast das
Dreifache der Nahrung , die einem Menschen mit „sitzender
Lebensweise zuträglich ist. Tüchtige Bewegung stärkt den
Jljjjjctu, fdgt eine ölte ^ onscrfctfyning. öHgcnrcittc fietiS
überall gültige Regel für die Menge der Nahvung kaim 'daher
me ausgestellt werden : es kommt in erster Linie auf den Be¬
ruf des Individuums , d. h. aus die von ihm durchschnittlich
geleistete Arbeitsgrößc an, ferner aber auch auf äußere Fak¬
toren , die durch das Milieu begründet sind. So ist eS be¬
kannt, daß sowohl in den Tropen wie bei uns in den heißen
Monaten das Nahrungsbedürfttis geringer wird. Wenn
bisher von der „Menge" der Nahrung gesprochen worden ist,
so ist, um Mißverständnisse von vornherein zu vermeiden
weder das Gewicht noch der Umfang der zugesnhrten Nahrung

Kammer den zahllosen Patrioten , die sich dem KrieyS»
ministerium als Freiwillige  anbote ». Es zeige
dies in der Nation einen Geist, der alle noch Zweifeln¬
den und Zögernden mitreißen  werde . Der Minister
schloß mit dem Ausdruck der Erwartung , daß das Heer
im Bunde mit der Nation die schwere Probe , zu der es
berufen sein könnte» siegreich  bestehen werde. Die-
sen Worten folgte tanganhaltender stürmischer Beifall.

Italienische Schiffsankäufe in Frankreich.
W. T .-B. Paris , 3. März . (Nichtamtlich.) „Petit

Journal ' erfährt aus Marseille, daß italienische Reeder in
Marseille mehrere alte große Segelschiffe  angetanst
haben. Nach der Erklärung eines italienischen Reeders ist
der Ankauf auf Anraten der italienischen Regierung erfolgt,
die die Segelschiffe als Getreidespeicher  benutzen will.

Vas Eiserne Kreuz erster Klaffe
erhielt : Oberleutnant Danzmann,  Direktor beim Barmer
Bankverein in Ohligs.

W. T- B . Stuttgart, 3. März. (Nichtamtlich.) General¬
major Herzog Ernst Robert von Württemberg
hat das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten.

Zur Zeichnung der Kriegsanleihe durch die
Sparkaffen.

W . T.-B. Serlitt , 3. März . (Nichtamtlich.) In dsm
Erlaß an die öffentlichen Sparkassen Preußens hebt
der Minister des Innern die Vo r t e i l e der zweiten
Kriegsanleihe zu Anleihezwecken für das sparende
Publikum  hervor und würdigt die Teilnahme der
Sparkassen bei der Begebung der ersten Kriegsanleihe.
Er fordert sie schließlich zur nachdrücklichen För-
d e r u n g der zweiten Kriegsanleihe durch eigene Zeich-
nungen und tunlichst unbeschränkte Annahme von
Zeichnungen der Sparer unter Verzicht auf dir
satzungsmäßige Kündigungsfrist auf.

Oie Regelung der Vrotversorguna.
Die BolkSrrncihrung gegen alle Zufälligkeiten gesichert!

W. T.-B. Berlin , 3. März . (Nichtamtlich) Die „Nordd.
Mg . Ztg." berichtet über die Brotversorgung : Am 6. Februar
hatte die Reichsverteilung vorläufig den Betrag von 225
Gramm auf den Kopf und den Tag im Deuffchen Reiche fest¬
gesetzt. Inzwischen haben zahlreiche Kommunalverbände die
Regelung der Brotversorgung in ihrem Bezirk durchgeführt
und haben hierbei teilweise, wie z. B. Frankfurt  a . M.,
einen Satz von 200 Gramm zugrunde gelegt, der nach den Un¬
tersuchungen namhafter Hygieniker im Durchschnitt als zu¬
reichend  anzusehen ist. Einzelne Bundesstaaten , wie
Württemberg,  haben für ihr ganzes Land einen Satz
von 200 Gramm vom 10. März 1915 an bestimmt. Die Ge¬
treide- und Mehlvorräte vom 1. Februar 1915, deren Ergebnis
nunmehr vorliegt , würde an sich die Beibehaltung des Mehl¬
latzes von 235 Gramm rechtmäßig zulassen. Es erscheint aber
geboten, nicht alle  verfüAaren Getreidemengen bis zur
nächsten Ernte auszubrauchen , sondern für eine angemessene
Rücklage  zu sorgen. Dann werden wir für alle Zufällig¬
keiten gesichert sein und bei Beginn des neuen ErntescchreS
rwch über so viel Vorräte verfügen, daß sich der Übergang in
die neuen Verhältnisse ohne Störung vollzieht. Um diese
Rücklagen sicherzustellen, beschloß die Reichsverteilungsstelle,
künftig allgemein  im ganzen Deutschen Reich den
TageSkopfbetrag auf 200 Gramm  zu bemessen. Die
Kommunalverbände werden sofort die erforderlichen Einrich¬
tungen zu treffen haben, um die Brotversorgung ihrer Bevöl¬
kerunĝ nach diesem Satze zu regeln , damit spätestens am
15. März die Neuordnung überall durchgeführt ist. Sie wer¬
den hierbei auf die Verschiedenheit der Bedürfnisse ihrer Be¬
völkerung Rücksicht nehmen können und beispielsweise an
Kinder unter einem Jahr keine Brotkarten oder an Kinder bis
zu einem gewissen Alter nur eine halbe Brotkarte ausgeben,
dafür aber zum Ausgleich den Angehörigen bestimmter
Berufe,  die durch ihre Lebens- und Arbeitsgewohnheiten in
besonderem Maße an Brotnahrung gewöhnt sind, eine reich¬
lichere  Menge zuweisen können. Die Notwendigkett dieser
Einschränkung im Getreideverbrauch unseres Volkes wird
allgemein anerkannt  werden , denn sie beseitigt
gründlich  die Sorge , daß wir mit unseren Vorräten nicht
zureichen könnten, und sichert  die Volksernährung in z u -
reichender Weise  gegen alle Zufälligkeiten.

gemeint. Man berechnet vielmehr dem Wert der Nahrung,
um einem gemeinsamen Vergleichungsmatzstichzu bekommen,
nach dem, was die verschiedenem Nahrungsstoffe , wenn fie im
Körper zur Zersetzung gelangen, an Arbeit leisten können.
Man mißt dabei aber die Arbeit, die in sogenanntem Kilo-
grammetern ausgedrückt wird . (1 Kilogrammeter Arbest hat
man geleistet, wenn man 1 Kilogramm einen Meter hebt oder
1 Granrm tausend Meter ) nicht direkt, sondern aus dem Um¬
wege über die Wärme . Wärmemengen , nicht Temperatur,
grade, werden gemessen mit der Wärmeeinheit der Kalorie.
1 Kalorie ist diejenige Wärmemenge , welche einen Liter
Wasser von 16° Celsius um 1«, also auf 17» C,. echöht Die
Beziehungen der Wärme zu der Arbeitsleistung werden durch
das sogen, mechanische Wärmeäquivalent gegeben. Danach
kann je eine Kalorie eine Arbeit von 425 Kilogramm leisten.
Bei der Prüfung der verschiedsnem Nahrungsmittel auf ihre
Leistungsfähigkeit bin hat man also ihren Brennwert zu be¬
stimmen. Zu diesem Zwecke verbrennt man sie in einer Ver-
brennungsbombe , dem Kalorimeter , und mißt das Ansteigen
der Temperatur eines Wasserbades, das den Mantel der
Vninbe umspült, wenn dieser durch die Berbrenmung des zu
prüfenden Gegenstandes sich erhitzt. Ein jeder Nahrungsstoff
zeigt stets dieselbe Verbrennungswärme , auf 1 Gramm berech¬
nt - Für die wichtigsten Nahrungsstoffe kommen folgende
Durchschnrttsbrennwerte in Betracht : 1 Gramm Eiweiß.
4,1 Kal., 1 Gramni Kcchlehydrate4,1 Kal., I Gramm Fett
aber 9p Kal. Alkohol verbrennt unter Produktionen von
7 Kal. Man ersieht aus diesen Ziffern , daß Fett mehr als
noch einmal soviel Wärme erzeugt, also auch doppelte Spann,
kräfte liefert , als gleiche Mengen von Eiweiß oder Zucker.
Vergleichen wir damit den Brennwert der Heizmaterialien
der Dampfmaschine, so finden wir ungefähre übereinstim.
nrung, nämlich für Holz 3 Kal., für Kohle aber 5—8 Kal.
Unsere Nahvungsniittsl bestehen, soweit organffche Substanzen
ui Frage kommen, aus Kombinationen von Eiweiß Fett und
Kohlehydrate, sei cs daß zwei, sei es daß alle drei zusammen,
treten . Ihr kalorffcher Wert entspricht daher feg 2»,
sammsrrsetzrmg.
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Kultus» und Bauetat.
lBon unserer Berl iner SchriftIeitung .)
s . Berlin , 3. März . (Ktr . Bln .) Nun gab es heute

Loch noch eine Art Generaldebatte über den Kultusetat,
allerdings eine Debatte , die auch bei deni sonst fried¬
lichen Thema ganz im Zeichen des Krieges stand. Der
konservative Abgeordnete v. Goßler,  der in Feld-
uniform auf der Tribüne stand, betonte auf Grund
seiner eigenen Wahrnehmungen in Feindesland , daß
Preußen und Deutschland  noch immer an der
Spitze der Kultur  und Gesittung stünden, eine
Tatsache, die nicht zum letzten auch dieser Kultusetat
bewiesen habe. Das Land der Barbaren sei insbeson¬
dere hoch erhaben über den Vorwurf des Kulturraubs.
Der Zentrumsabgeordnete Kaufnrann  bezeichnete
als eine besonders erfreuliche Folge des Krieges die
Wiederherstellung des konfessionellen Frie¬
dens.  Der nationalliberale Abgeordnete Dr . von
Campe  erklärte auch seinerseits, daß wir in allen
Kullurfragen ein besseres Gewissen  als unsere
Feinde haben, die Baudenkmäler aus Ausguckposten
benutzten. Der freikonservative Abgeordnete Viereck
stimmte in das allgemeine Lob der Kultusverwaltung
ein und der fortschrittliche Abgeordnete Professor
Eickhoff  gedachte besonders herzlich der deutschen
Lehrer,  dre der Jugend mst gutem Beispiel voran¬
gegangen seien, sich auch als Führer im Felde bewähr¬
ten und trotz bescheidener Mittel auch gewaltige finan¬
zielle Opfer gebracht hätten.

Eine besonders bemerkenswerte Episode war aber
auch heute wieder eine sozialdenwkratischeRede. Der
Abgeordnete H a e n i s ch brachte es zum ersten
Male  seit viÄen Jahren fertig , daß auch ein Redner
der äußersten Linken sich das Ohr des ganzen
Hauses  gewann und mehr als einmal den allge¬
mein st e n und lebhaftesten Beifall  fand . Es
war überall da, wo sich die Rede, selbstverständlichohne
daß ein Name genannt wurde , gegen  den Abgeord¬
neten Liebknecht  und seine gestrigen Tiraden wen¬
dete. Der Abgeordnete Haenisch betonte, datz es, so¬
lange Hannibal vor den Toren stehe, aussichtslos und
sinnlos sein würde , innerparlamentarische Kämpfe aus¬
zufechten. Daß es sich jetzt nur um den Schutz des
Vaterlandes  handeln könne, das auch das Vater¬
land der Sozialdemokratie sei und dessen Glück und
Sieg keiner Partei mehr am Herzen liege als der
Sozialdemokratie . In dieser Zeit habe mit der Regie-
rung jede einzelne Partei zu ge lernt,  auch die
Sozialdemokratie . Grundsätzlich nicht zulernen zu
wollen, sei nicht immer ein Zeichen von Charakter¬
stärke, sondern häufig nur ein Beweis geringer In¬
telligenz. Die innerpolitischen Kämpfe wieder aufzu¬
nehmen, dazu sei noch Zeit nach der Erkäinpfung eines
siegreichen, ehrenvollen, gesicherten Friedens . Von die¬
sem Standpunkt , den man sich sehr Wohl gefallen lassen
kann, bedauert dann frellich auch der sozialdernokrati-
sche Redner , daß auch dieser Kultusetat wieder einzelne
Positionen enthält , die als Kampfpositionen
gegen Polen und Sozialdemokratie aufgefaßt werden
müßten . Ein warmes Wort fand Redner fiir die
Kriegskinderhorte  und ihren eifrigsten Für-
derer , den eben verstorbenen Abgeordneten v. Sche Il¬
kendorfs.  Was er dann zum Schluß noch sagte
über die Erziehung unserer Jugend ini Gedanke,! des
Opfermutes und der Freude am eigenen Volke, über
die zu Anfang des Krieges unter den deutschen Hoch¬
schullehrern aufgetretene Aufklärungsepidemie ufw.
un &wie er vor allem über das Märchen von der Vater¬
landslosigkeit der deutschen Sozialdemokratie spottete,
das alles war so vernünftig und hübsch,  daß es
sich auch im Munde eines bürgerlichen Redners ganz
gut ausgenommen hätte , dem Windmühlenkänchfer
Liebknecht freilich wird es einige schlaflose Nächte be¬
reiten . . rr

So konnte der Kultusminister  zum Schlüsse
allen  Rednern einschließlich des Sozialdemokraten
danken. Auch der Minister bemerkte, daß nicht besser
als durch die Zahlen dieses Etats die törichten Vor-

Die Nahrung dient , wie wir oben auseinandergesetzt
haben, als Heizmaterial der organischen Maschine, aber sie
hat im Gegensatz zur Dampfmaschine noch andere Aufgaben
als die einer Kraftspenderin zu erfüllen . Sie hat auch das
in Vertust gehende, abgebrauchte Maschinenmaterial zu er¬
setzen. Der Organismus , der stets brüchig gewordene Bau¬
steine abwirft , ergänzt sie aus der Nahrung . Diese muß also
so beschaffen sein, daß sie diejenigen Elemente enthält , welche
di« Zellen zu ihrem Aufbau bedürfen . Der wesentliche Be¬
standteil der Zelle, von dem die Lebenserscheinungen aus-
gehen, ist das Protoplasma . Dies ist Eiweiß. Eiweiß zeichnet
sich vor den anderem Nahvungsstoffen, den Fetten und Kohle¬
hydraten . durch seinen Gehcklt an Stickstoff ans , der jenen
völlig fehlt. Hieraus folgt als wichtigstes Gesetz der ganzen
Ernährungslehre , daß Eiweitzstoffe bei der Ernährung nicht
zu entbehren sind. Denn nur sie führen Stickstoff und nur sie
können sich daher an dem Neubau der Zellen beteiligen. Die
eigentlichen Kraftspender sind Fette und Kohlehydrate, sie ver¬
brennen im Körper völlig zu Kohlensäure und Wasser.
Anders verhält es sich jedoch mit den Eiweißstoffen. Diese
verbrennen nicht völlig, sondern werden nur zu Säuren aö-
«ebaut. Der im Kalorimeter gefundene Verbrennungswert
ist daher zu hoch, da hier die Verbrennung eine vollständige
ist. Derjenige Grad , bis zu dem das Nahrungseiweiß ver-
brarmt wird, heißt der „physiologische Nutzeffekt". Hat z. B.
Muskelfleisch einen Brennwert von 5,3 Kal., so ist doch sein
physiologischer Nutzeffekt nur 4,0 Kal.

Aus dem Gehalt an Kalorien einer Nahrung kann man
nun leicht ermitteln , ob sie in dem betreffenden Falle zureicht
oder nicht. Ein festes Maß , das ein für alle Mal stimmt,
gibt eS ja nicht. Man hat mehrfach die Arbeitsleistungen
ejne«  Menschen in Kilogrammetern festgestellt und sie mit
den zugeführten Mengen resp. deren kalorischen Wert ver¬
glichen. Immer zeigte sich, daß die Arbeit nnt der Nah-
rung ^ ufuhr das Gleichgewicht hielt. Einige mittlere Werte
mögen hier angeführt werden : Im Ruhestand kommt man
mit einer Kost auS. die 2300 Kal. enthält . Leichte Tätigkeit
fnit  geistige Tätigkeit̂ Bureauarbeit erfordert 2600 Kal., der

würfe unserer Feinde gegen unser Barbarentum wider¬
legt werden könnten und auch er ist voll An¬
erkenn u n g vor allen: für die Lehrer und
Schüler  in den Schulen aller Kategorien , für dre-
jenigen, die mit hinausgezogen und ihr Leben für das
Vaterland eingesetzt haben. Aber auch für die, die zu
Hause ihre Pflicht weiter erfüllen.

Der Rest der Sitzung galt dem Bauetat,  ohne
datz es hier zu einer Debatte kam.

*

Sitzungsbericht.
Eigener DrahtbcriSt des „Wiesbadener TagblattS ".

tz Berlin , 3. März.
Am Miniftertifch : v. Trott zu Solz.
Präsident Graf v. Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 1,45 Uhr.
Zunächst wird

die Beratung zum Kultusetat
fortgesetzt.

Abg. v. Gotzler (kauf.) : Die Ausgaben für den Kultusetat
sind diesmal fast ebenso hoch wie in den vergangenen Jahren,
ein Beweis dafür , datz der preußische Staat auch in der
jetzigen Zeit Mittel zur Befriedigung unserer Kultusbedurf-
niffe hat. An Kultur und Gesittung stehen wir himmelhock;
über manchen Völkern, von denen man jetzt spricht. Das gilt
auch für unsere Truppen im Felde. Das Zusammenwirken
in der Bildung von Herz, Verstand und Körper, das wrr im
Rahmen des Kultusetats immer erstrebt haben, treibt jetzt für
unser Vaterland die reichsten Früchte. (Zustimmung .) Dank
und Anerkennung sprechen wir unseren Feldgeistlichen aus , die
ihve schwere Aufgabe mit großer Aufopferung erfüllt haben.
So mancher Soldat , der sich seinem Gotte entfremdet hatte,
ist durch die Tätigkeit der Feldgeistlichen zu dem Glauben
seiner Kindheit zurückgekehrt.

Wir würde»» es begrüßen , wen»» die Universität Frank
fnrt a. M. möglichst bald eine theologische Fakultät erhält.

Sehr erfreulich ist es, daß trotz der Lücken, die der Krieg auch
in die Reihen der Lehrerschaft gerissen hat , unser Schulwesen
aufrecht erhalten worden ist. Die Frage der Zulassung von
Ausländern zu den Universitäten und ganz besonders zu den
Technischen Hochschulen dürfte wohl durch den Krieg erledigt
sein. Hoffen wir , daß aus der Zeit der allgemeinen Er-
lMrng auch für unsere Kultur eine neue Zeit anbrechen möge.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Kaufmann (Zentr .) : Unser Kultusetat »st das
Bild der Stetigkeit und Festigkeit, mit der das deutsche Volk
seine große Kulturaufgabe mit Ruhe und Sachlichkeit zu
lösen sticht. Dieser Etat wird ein Kulturdokument sein, ge¬
eignet, alle Phrasen vom Barbarentum und Militarismus
vor dem Forum der Geschichte beschämend darzustellen.
Der Krieg ist ein glänzendes Zeugnis für unsere Volksschule»
die unsere Soldaten fähig gemacht hat , durch Tüchtigkeit und
Sittlichkeit und Ausdauer die Schwierigkeiten und Strapazen
des Krieges zu überwinden . Auch die llnterbeamten der
Eisenbahnverwaltung , die durch die Volksschule vorgebildet
sind, haben an dem glänzenden Erfolg des Krieges teil. Die
ausgezeichnete Haltung unseres ganzen Volkes ist auch auf
unsere einzigartige Miale Fürsorge für die arme»» Volks¬
klassen zurückzuführen. Dank unserer Schule lebt ein guter
Geist in unserer Jugend . Es erfüllt uns mit Stolz , wenn
wir sehen, daß die jungen Burschen aus unseren höheren
Schulen in den blutigen Kampf hincmsstürmen . (Bravo !) Auch
die Studenten sind demselben Beispiel der Hingebung an das
Vaterland gefolgt. Die Universitäten haben in den Monaten
des Krieges wertvolle Arbeit geleistet, z. B. durch Bekämpfung
der Seuchengefahr.

Den Technischen Hochschulen sind die großartigen Erfolge
unserer Unterseeboote zu danken.

Sie haben auch die Männer der Industrie fähig gemacht, sich
schnell den Kriegsverhältnissem anzupassen. Wir alle, die wir
bei der Beratung dieses Etats in den großen Fragen von
Staat nnd Kirche oft Meinungsverschiedenheiten gezeigt
haben, stehen jetzt einig zusammen , wo cs sich um Ehre und
Existenz des Vaterlandes handelt . (Beifall .) Ich will nicht
unterlassen, der Verdienste des verstorbenen Abgeordneten
Dittrich zu gedenken, der sonst zu diesem Etat das Wort zu
nehmen pflegte. Wenn unsere Feinde sich darüber beklagen,
datz wir Kunstdenkmäler im Kriege zerstören, so wird die Ge¬
schichte darüber das Urteil fällen . Wir erwarten , datz dieser

„mittlere " Arbeiter braucht 3100, der schwere 3600 Kal. Aber
auch darüber hinaus kann besonders schwere Arbeit höher!-
Kalorienmengen bis zu 8000 beanspruchen. Natürlich ist die
Kalorienanzcchl nicht der einzige Maßstab, nach dem die Nah¬
rung zu beurteilen ist. Es ist schon oben gezeigt worden,
daß Eiweiß niemals fehlen darf , wenn der Organismus nicht
zugrunde gehen toll. Mit wie viel Eiweiß man auskomnren
soll, darüber gehen die Ansichten heute noch weit auseinander.
Während inan früher eine reiche Eiweißkost bevorzugte — so
gab man als Grundzahl 118 Gramm für den Tag an —
mehren sich die Stimmen , die für eine beträchtliche Herab¬
setzung dieser Menge sprechen. So sollen nach neueren Unter¬
suchungen schon zirka 80 Gramm ausreichen . Ja , einige
glauben sogar, noch »nit 40 Gramm den Organismus im
Gleichgewicht halten zu können, in deni er nicht mehr Eiweiß
einschmilzt, als er aufnimmt . In der Tat kann man durch
Mischen des Eiweiß mit Fett und Kohlehydraten den Eiweiß¬
bedarf herabstimmen. Kohlehydrate und Fett sind Eiweiß¬
sparer. Geht man von einem Tagesbedarf von 118 Gramm
Eiweiß bei einem Arbeiter aus , so soll das Nahvu-ngsgemisch
56 Gramm Fett und 500 Gramm Kohlehydrate enthalten , das
gibt insgesamt einen Effekt von 3100 Kalorien.

Es würde aber nun zu ganz falschen Anschauungen über
den Krastwert der Nahrungsgemische führen , wollte man ohne
weiteres die Kalorierrwerte in die Rechnung einsetzen. Man
muß nicht vergessen, daß gewisse Bestandteile der Nahrung
überhaupt unverdaulich sind und den Körper unverändert
verlassen. Dahin gehören beim Fleisch die Sehnen , beim
Brot und beim Gemüse die Zellulose, die, obwohl ein Kohle¬
hydrat, für die menschlichen Berdauungsorgane zum größten
Teil unangreifbar ist. Aber auch wenn inan diese gänzlich
unbrauchbaren Bestandteile gänzlich außer acht läßt , so ist doch,
um die Nettosume zu erhalten , die dein Körper zugute kommt,
ein weiterer Abstrich vorzunchmen . Der Organismus nimmt
nämlich durchaus nicht alles von den Nährstoffen auf. was
ihm angeboten wird. Er nützt die Nährstoffe nicht gairz aus,
sondern gibt einem gewffsen Prozentsatz unbenutzt zurück.

Krieg uns eine christliche Erneuerung unseres Volkes bring»
wird, daß ein neuer Frühling für uns kommen wird, daß wrr
aus dem Kriege als ein geistig hochstehendes, vorbildlich wir¬
kendes, sittlich religiöses Volk yervorgchen. (Lebh. Beifall .)

Abg. v. Campe (natl .) : Den anerkennenden Worten
meines Vorredners über den Abgeordneten Dittrrch schließe
ich mich voll und ganz an . Daß der Kultusetat unter der
Einwirkung des Krieges steht, ist selbstverständlich. Ich freue
mich aber, daß der Minister in der Kornmission versprochen
hat, alles nachzuholen. Es erfüllt uns mit Stolz , daß di«
Musen stets einen Platz im deutschen Volte gehabt haben, wie
vielleicht in keinem anderen Volke, über den Vorwurf des
Barbarentums können wir mit gutem Gewissen lachen; wo
der Feind aber Kirchen und Kunstdenkmäler zu Wachtposten
herabwürdigte, da ist es auch mit unserer Rücksichtnahme vor¬
über. dann hat Mars das Wort . Wir müssen dafür sorgen,
daß unseren Soldaten , namentlich in den Lazaretten , aus¬
reichende Seelsorge zuteil wird . Wir erkennen die Leistungen
der Schule und der Lehrer cnr. In diesem Zusammenhang
möchte ich Dank und Verehrung aussprechen dem verstor¬
benen Abgeordneten v. Schenckendorff, dessen ganzes Leben
der Schule und Jugend gewidmet war.

Neue Ziele müssen unserer Schule gesteckt werden:
Erziehung zur deutschen Persönlichkeit.

Dann werden deutsche Kultur und deuffches Wesen für all«
Zeit gesichert sein. . . . . .

Abg. Viereck(fteikons.) : Dicher Krreg hat gezeigt, daß es
nicht auf Zahlen ankonrmi, sondern aus die Volkskraft, auf
die Schulung des Heeres . Unerschöpflich ist der Born der
Kraft und inneren Festigkeit des deutschen Volkes. Sie be¬
nutzt auf feiner Erziehung , seiner Kirche und seinem Geizt.
Was ' uns so stark macht, das ist das Gottvertrauen , mit dem
lvir in den Kampf für eine gerechte Sache gezogen sind. W,s
danken den Geistlichen aller Richtungen, daß sie unseren
Kriegern dieses Gottvertrauen erhalten , wir daniken aber auck;
den Lehrern, die in unsere Jugend den Geist gepftcwtgt haben,
der sie freudig hinausgeführt hat mit Gott für König und
Vaterland . (Beifall .) ^ _ . .

Abg. Eickhofs (Vpt.) : Auch ich möchte betonen, daß die
Seelsorge im Feld und namentlich in den Lazaretten vielfach
unzulänglich ist. Der Krieg hat gezeigt, daß unsere Söhne
der Vorfahren von 1813 sich würdig gezeigt haben, und so
lange unsere Soldaten von dieser Gesinnung beseelt sind,
können wir ohne Sorgen sein. Im übrigen wollen wir , was
die Pflege des Kultus betrifft , bestrebt sein, das Volk der
Denker und Dichter zu bleiben.

Abg. Haenisch (Soz .) : Die jetzige Zeit ist zu inmerpoüti-
schen Kämpfen nicht geeignet. (Beifall .)

Ein siegreicher Friede liegt keiner Partei mehr am Herzen
als der Sozialdemokratie.

Wenn wir foniit mit Rücksicht auf den Burgfrieden auf pole¬
mische Kämpfe verzichten, so werden lvir nach dem Kriege
unsere Forderungen auf deur Gebiete des Unterrichtswesens
wieder aufnehmen und mit unseren Gegnern die Klinge
kreuzen. Der unerschütterliche Wille zum Durchhalten und
zum Siege , der auch unsere Partei beseelt, wäre noch ge¬
steigert worden, wenn das Kultusministerium durch ent¬
sprechende Maßnahmen gezeigt hätte , daß wir einer neuen
Zeit entgegengeführt werden. Wir hoffen, daß in unserer
Jugenderziehung und Jugendbewegung ein neuer Geist
kommen möge, wir erwarten aber , datz in unserer Gesellschaft
von unserer Jugend die Klassenkänipfe aufhören mögen. Wir
empfinden es als eine brennende Schmach, wenn wir vom
feindlichen Ausland als Hunnen und Barbaren bezeichnet
werden. Wir erheben Anspruch darauf , daß wir ein Kultur¬
volk ersten Ranges find. Wir halten darauf , daß unsere
Kinder zur Freude an unserem Volkstum erzogen werden.
Man hat uns vaterlandsloS genannt ; das war ein schlimmer
Vorwurf . Wir wollen gute Deuffche sein, aber von diesem
nationalen Boden aus wollen wir internationale und gute
Weltbürger sein. Wir halten die deuffche Kultur für die un-
versiegliche Quelle aller kulturellen Entwicklung. Wir fühlen
uns als deutsche Sozialdemokraten , aber auch als sozial¬
demokratische Deuffche. (Beifall .)

Kultusminister Dr . Trott zu Solz : Trotz der schweren
Kriegszeiten ist es möglich, einen Etat auszustellen, der aut
besten geeignet ist, die törichten Vorwürfe unserer Feinde zu
widerlegen. Ich danke den Vorrednern für das Lob, das sie
einstimmig unserer Schule gezollt haben . Wir haben uns be¬
müht, den Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung zu wagen,
und haben nichts versäumt , um den Schulbetrieb auch während

Die Ausnützung der verschiedenen Nahrungsmittel ist eine
verschiedene. Es kommt dabei sehr auf die Zubereitung de,
Speisen , auf die qualitative Zusammensetzung des Nahrungs -,
gemisches und noch auf andere Faktoren an , die hier nicht nähen
ausgeführt werden können. So wird rohe Milch besser aus¬
genutzt als gekochte. Und merkwürdigerweise nutzen Kinder
Milch überhaupt besser aus als Erwachsene. Weiche Eier,
die leicht verdaulich sind, werden schlechter ausgenützt als harte
Eier . Man sieht daraus , datz Verdaulichkeit und Ausnutz-
barkeit einer Nahrung nicht das gleiche sind. Fleischeiwetz
wird besser resorbiert als Pflanzeneiweiß . Pllze und grüne
Bohnen, die sehr viel Eiweiß enthalten , iverden dagegen
schlecht ausgenützt . Die Resorption des MehleS fft um so
besser, je feiner das Korn gemahlen ist. Werden von feinstem
Weizenbrot nur 21,8 Prozent des Eiweiß nicht resorbiert , so
steigt die Menge des unausgenützten Eiweiß bei grobge¬
mahlenem Weizenbrot auf 30,5 Prozent , bei Roggenbrot aus
ganzem Korne dagegen auf 46,6 Prozent . Gewöhnung cm
eine Nahrung verändert die Resorptton kaum; ebenso wie es
gleichgültig ist, ob die Speise schmeckt ob« : nicht.

Für die Auswahl der Nahrung ist ja nun nicht immer
ihr Nutzwert allein bestimmend, sondern in den mefften Fällen,
auch ihr Preis . Die Nahrung verbraucht einen großen Teil
des Einkommens, und zwar einen um so größeren, je kleiner
jenes ist. Die Kunstfertigkeit der Hausfrau besteht zunächst
darin , für billiges Gffd Nahrung mit möglichst viel Kalorien
emzukaufen. Der Kaufpreis der Nahrungsmittel beimßt sich
aber nicht nach ihrem wahren Nährstoffgehalt , sondern nach
der durch den Wohlgeschmack bedingten Nachfrage. ES sst
daher sehr wohl möglich, daß teure Lebensmittel einen ge¬
ringeren Nährwert besitzen als billige. Die in vorangehenden
Zeilen ausgestellten Normen für die Bewertung der Ncchrung
sind die Grundlagen für jede vernünftig zu gestaltende Er-
nährung . Führt man sie durch, so werden sich Wahrscheinkuh
gegen früher große Ersparnisse ergeben. Was dies heute für
Deutschland zu bedeuten hat, braucht nicht erst ausgeführt Pt
werden.
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des Krieges aufrecht zu erhalten . Besonderen Dank habe ich
für die Ausführungen , die sich auf die Lehrerschaft beziehen
«nd die Schüler, die von der Schulbank weg in den Kamp'
zogen und ihr Leben für das Vaterland gelassen haben. Er¬
freulich ist auch die hingehende Tätigkeit der daheimge-
Rickenen Lehrer, die, obwohl sie sich auch außerhalb des Be¬
rufs dem Dienst für das Vaterland widmen, die Schule au'
der alten Höhe gehalten haben. Gegenüber den Ausführun¬
gen des letzten Redners erkenne ich dankbar an, daß er sich
dazu bekennt, den Frieden o-uftechterhalten zu wollen und daß
er diesem Grundsatz auch entsprochen hat. Manches von
feinen Ausführungen ist erwägenswert . Es wird alles nach
dem Kriege wohlwollend geprüft werden. Wir haben wäh¬
rend des Krieges an den Universitäten , höheren Schulen und
Volksschulen den Betrieb bisher aufrechterhalten und ge¬
denken ihn auch weiter auftecht zu erhalten.

Wenn wir , wie ich hoffe, zu einem siegreichen Frieden
gelangt sein werden, dann werden wir auch im Schulbetrirb

viel Neues aufbauen müffen,
Schäden zu beseitigen und Lücken auszufüllen haben. Die
Errungenschaften und Erfahrungen des Krieges werden eine
dauernde Bedeutung haben. Sie werden ein Licht sein, das
in alle Ecken der Schulen hineinleuchtet und nicht mehr aus-
gelöscht wird. (Lebhafter Beifall .)

Der Kultusetat  wird genehmigt. — Der Bauerat
wird ohne Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag l 1/^  Uhr : Iustizetat;
Etat der Ansiedlungskommission. — Schluß 5 Uhr.

*

Br . Berlin , 3. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das
Abgeordnetenhaus wird, wie heute dort verlautet , nun doch
vielleicht noch in der nächsten Woche weitertagen , so daß
Reichstag und Landtag gleichzeitig  Sitzungen ab¬
halten würden . Dem Vernehmen nach besteht neuerdirugs
wiedeck die Absicht, nach der Verabschiedung des Etats , mit
dem man am Montag oder Dienstag fertig zu werden hofft,
auch noch das Fischereigesetz  zu erledigen, dessen Be¬
ratung in der Kommission allerdings noch nicht beendigt ist.

Kus dem Post - und Eelegraphenelat.
W. T.-B. Berlin , 3. März . (Nichtamtlich) Im Etat der

Reichspost- und Telegraphenverwaltung werden gefordert : als
erste Rate für Um- und Erweiterungsbauten aus dem Post-
grundstück an der Zeil in Frankfurt  a . M. 410 000 M.,
für die Herstellung eines neuen Dienstgebäudes in Frank¬
furt - Süd  300 000 M. und für Grundstückserwerb in
Saarbrücken-  St . I o h a n n 511 057 M.

W. T.-B. Berlin , 3. März . (Nichtamtlich) Im Etat der
KeichSpost- und Telegvaphenvevwaltung ist die Umwandlung
»on 70 Stellen für Oberpvstpraktikanten in solche für Bureau-
und Rechnungsbeamten erster Klaffe vorgesehen.

Deutsches Reich.
* Steuerveranlagung und KricgSlieferungen. Berlin,

2. März . (Ktr. Bln ) Die Berliner Stenerveranlagungs-
kommffsiorihat, wie der „Konfektionär" mittetlt , an Inhaber
verschiedener Geschäfte, die Kriegslieferungen übernommen
haben, di« Anfrage gerichtet, welche Gewinne sie im ver¬
flossenen Jahre aus diesen Geschäften erzielt haben und welche
Verdienste «ms die noch laufenden KriegslieserunMibschlüffe
in diesem Jahre noch zu erwarten sind.

Heer und Flotte.
Npc. Bedarf an Offizieren für Kadettenanstalten . An

irrigen Kadettenanstalten hat sich Bedarf an Erzieherpersonal
ergehen. Felddienstunfähige  Offiziere des Leut¬
nantsgrades — auch verstümmelte —> die sich als Erzieher
eignen und zur Übernahme einer solchen Stelle bereit find,
müffen sich bald bei den Bezirkskommandos melden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sin « ernste Gefahr.
Seit Wochen wird von allen Sachverständigen auf die

Notwendigkeit hingen,,esen, alle Maßnahmen zu treffen , um
die im Lande vorhandenen Nahrungsmittel für die menschliche
Ernährung bereitzustellen und so zu verteilen, daß sie bis zur
nächsten Ernte für die Ernährung des deutschen Volkes auS-
reichen. Zahlreiche von der Reichsregierung in letzter Zeit ge¬
troffene Maßnahmen verfolgen das gleiche Ziel. Das Bestre¬
ben der landwirtschaftlichen Kreise ist darauf gerichtet, unge¬
achtet der ganz ungewöhnlich großen in diesem Jahre der Be¬
stellung der Felder entgegenstehenden Schwierigkeiten einen
möglichst hohen Ertrag der nächsten Ernte , vor allem auch eine
möglichst frühe Ernte , u. a. durch den Anbau von Frühkar¬
toffeln, herbeizuführen.

Da nimmt es wunder , daß anscheinend weder von seiten
.der zuständigen Stellen noch auch in der breiten Öffentlichkeit
(wir haben wiederholt die Notwendigkeit des vermehrten
Wildabfchufles betont. Die Schristl .) eine Gefahr genügend
beachtet wird, die unsere nächste Ernte bedroht : es ist der
Wildschaden,  der in den waldreichen Gegenden von
Hirschen und Wildschweinen, in allen Teilen Deutschlands
auch von den übrigen Wildarten angerichtet wird . Wie groß
die Gefahr ist, die schon in diesem Augenblick unseren Winter¬
saaten, in den nächsten Frühjahrsmonaten aber auch den Som¬
mersaaten und namentlich den Frühkartoffeln droht, kann
nur derjenige beurteilen , der einmal ein von Hirschen ober
Wildschweinen in einer einzigen Nacht verwüstetes Getreide¬
oder Kartoffelfeld gesehen hat : gerade den Frühkartoffeln , auf
deren möglichst umfangreiche Produktion die Sorge unserer
Volkswirte und Landwirte gerichtet ist, drccht die größte Ge¬
fahr . denn in einem solchen verwüsteten Kartoffelfeld kommen
auf eine Kartoffel , die vom Wild gefteffen wird, mindestens
40 bis 50, die bloßgelegt werden und nun verderben müssen.

Welche Maßnahmen am besten zu treffen find, um dieser
unserer Ernte drohenden außerordentlich großen Gefahr zu be¬
gegnen. mögen die zuständigen Stellen enffcheiden. Uns schien
es patriotische Pflicht , in diesem Augenblick auf die Gefahr mit
allem Nachdruck Hinzuwersen. H . L.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwunderenliste der Auskunstsstelle über im

Felde stehende naffauische Soldaten in der Loge Plato:
Reserve-Jnsanterie -Regiment 223: L. Alter (Wiesbaden) im
Paulinenstift ; A. Krakow (Dambeck) im städt. Krankenhaus.
— Füsilier -Regiment 80: A. Arndt (Mörfelden ), A. Balmert
tJ&mä} «ad L Grob (Frankfurt ) im städt. Krankenhaus;

K. Bühler (Stuttgart ), Busenius (Barmerwhl ), I . Gietz
(Johannisberg ), Grohmann (Limburg ), W. Haffenkomp (Wies¬
baden) und v. Hofe (Lüdenscheid) im Garnisonlazarett ; Ge-
fteiter Christian Hermes (Montabaur ), Heinrich Jahn (Sing-
hoferr) und Gefteiter F. Kräuter (Schlangenbad ) im Paulinen-
stift ; B. Kiefer (Bolanden ), A. Kost (Budenheim), Christian
Krieger (Wiesbaden ) und O. Sieber (Eisenach) im Garnifon-
lazarett ; H. Schlechter (Ober-Schledorn) im WestfälischenHof;
Schönhaber (Kaltenholzhausen) im Garnisoirlazarett ; I.
Veipel (Ebbelinghagen) im Paulinenstift ; E. Waldmann
(Breslaus im Garnisonlazarett , Heinrich Weiß (Dotzheim) im
Kath. Gesellenhaus ; Wittmann (Frankfurt ) im Garnisonllrza-
rett ; Leitz (Rüdesherm) in der Wilhelms-Heilanstalt . — Laud-
wehr-Jnsanterie -Regiment 80: W. Bender (Kirberg ; im Gar¬
nisonlazarett ; PH. Berschet im Westfälischen Hof; Bornschlegel
(Wolserzell) und M. Gerlach (Besow) im Evang. Bereinshaus;
Neckenstein (Krombach) und M. Giehl (Manndorf ) im West¬
fälischen Hof; Vizefeldwebel E. Günther (Frankfurt ) und
Hoffmann (Brilon ) im Paulinenstift ; A. Rühl (Idstein ) und
Saßmannshausen (Girkhausen ) im Westfälischen Hof; I.
Wacker (Langenselbold) im Evang. Vereinshaus . — Rekvuten-
depot des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80: A. Bürger
(Dotzheim) im Garnisoulazorett . — Fußartillerie -Regiment 3:
H- Diefenbach (Naurod ) im städt. Krankenhaus . — Erfatz-
Landsturmbataillon 2 : Gefteiter Elsemüller (Panrod ) im
Evang. Vereinshaus . — Erfaß -Infanterie -Regiment 81: A.
Hehnes im St . Josephs-Hospital. — Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 81: I . Igel im Kath. Gesellenhaus . — Rekrutendepot des
Reserve-Jnfanterie -Regiments 80: G. Kais (Biebrich) im
Garuisonlazarett ; I . Nassauer (Wehen) und K. Weber (Breit¬
hardt ) im Evang. Vereinshaus . — Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 22: P . Kurzeja (Friedrichsdorf ) im Paulinenstift . — In¬
fanterie -Regiment 87: Gefteiter O. Mannheim (Mainz ) im
Hotel National . — Festungskompagnie 1 (Mainz ): Sulzberger
(Wiesbaden) im städt. Krankenhaus . — Fußartillerie -Regi¬
ment 30: Unbescheiden (Dotzheim) in den Baracken Unter den
Eichen. — Reserve-Jnsanterie -Regiment 253: Gefteiter Schuck
(Frauenstein ) und Weingard (Wiesbaden) in den Baracken Un¬
ter den Eichen. — Reserve-Jnsanterie -Regiment 80: K. Abend-
roth (Münster ) im Garnisonlazarett ; W. Müller (Brombach)
nn Paulinenstift ; Christ. Ruttmann (Nürnberg ) im Garnison¬
lazarett ; W. Schaaf (Dotzheim) im städt. Krankenhaus ; Hein¬
rich Schinzing (Falkenstein) und I . Volkmar (Kella) im
Paulinenstift.

wc. Bezirksausschuß. Die Erben des Profeffors Dr.
Julius Grimm in Wiesbaden  besitzen einen größeren
Grundstückskomplexan der Mainzer Straße . Sie haben im
Jahre 1885 einen Teil des Geländes für Stvaßenzwecke ab¬
getreten, neuerlich ist ein anderer Komplex von ihnen ver¬
kauft und nach dem Verhältnis des damaligen Wertes zu dem
jetzt erzielten Kaufpreis eine Wertzuwachs st euer  in
Höhe von 1675 M. von ihnen angefordert worden. Die An¬
forderung wurde jedoch später von der Stadt auf Grund eines
Sachverständigengutachtens auf 1367 M. herabgesetzt. Der
Bezirksausschuß  entschied dahin, daß dieser Betrag zu
entrichten sei unter Belastung der Kläger mit vier Fünftel,
des beklagten Magistrats mit einem Fünftel der entstandenen
Kosten. — Der Militärfiskus  läßt zurzeit in B i e b -
rich bekanntlich die Gebäulichkeiten für eine Unteroffi¬
ziervorschule  mit Wirtschaftsgebäuden usw. errichten.

>. Der Magistrat  hat dafür die übliche Baupolizeige¬
bühr  mit 305 M. angefordert , deren Entrichtung der Reichs-
Militärftskus jedoch mit der Begründung verweigert , eine
Prüfung des Baugesuchs sei nicht erfolgt, die Gemeinde sei
vielmehr verpflichtet gewesen, den Neubau ohne Prüftmg zu-
zulaffen ; demgemäß rechtfertige sich die Erhebung einer Bau¬
polizeigebühr nicht. Nachdem der Magistrat die Beschwerde zu-
rückgewiefen hat, beschritt der Reichs-Militärfiskus , vertreten
durch die Intendantur des 18. Armeekorps in Frankfurt , den
Weg der Klage im Verwaltungsstreitverfahren . Ein Vorbe¬
scheid des Bezirksausschusses jedoch hat ihn mit seinem An¬
spruch abgewiesen, und ebenso entschied gestern der Bezirks¬
ausschuß  auf Grund vorhergegangener mündlicher Ver¬
handlung,

— Der Milchpreis, den der Magistrat als Höchstpreis fest¬
gesetzt hat, wird von einem Sachverständigen in der Landwirt¬
schaft und Molkerei als durchaus ausreichend bezeichnet. Nach
der Ansicht des Sachverständigen lag zu einer wesentlichen Er¬
höhung des Milchpreises hier um so weniger Ursache vor, als
der Preis in Wiesbaden ohnehin seither schon erheblich höher
gewesen ist als in vielen anderen Städten . Richtig sei, daß
die Kraftfuttermittel um etwa 100 Prozent teurer geworden
seien, dafür stände den Landwirten aber das selbstgeerntete
Heu und Grummet usw. zu normalen Preffen zur Verfügung.
Mit dem Sachverständigen sind wir der Meinung , daß, wenn
alle Stände während des Krieges Opfer an Gut bringen , die
Landwirtschaft nicht verlangen darf , daß alle ihre Erzeugniffe
mit die normale Höhe weit überschreitenden Preisen b̂ ahlt
werden, die zu erschwingen̂ einem großen Teil unserer Bevöl¬
kerung außerordentlich schwer füllt. Wir weisen übrigens dar¬
auf hin. daß in zahlreichen Städten die Höchstpreise für Milch
noch unter dem vom hiesigen Magistrat festgesetzten zurück-
bleibeu. In Marburg z. B. bettägt er 24 Pf . bei Entnahme
von weniger als 5 Litern , sonst 22 Pf.

— Schwerer Unfall. Von einem Auto überfahren wurde
gestern nachmittag an der Ecke der Rheinsttatze und Kirchgaffe
ein etwa 4 Jahre altes Kind. Das Kleine tummelte sich vor
einer Mutter auf der Straße . ' Es hatte bereits das Fahr¬
planum der Rheinstraße überschritten, als seine Mutter ihm
zurief . Das Kind rannte zurück, und direkt in ein e-Äs der
Richtung der Post komnrendes Auto hinein , wurde eine Sttecke
mitgeschleift und dem Anschein nach nicht unerheblich verletzt.
Der Chauffeur nahm sich des Kleinen an und brachte es mit¬
samt seiner Mutter zum Arzt.

— Die Sonder -Verlustliste des deuffchen Heeres Nr. 1,
welche die Namen der in Kriegsgefangenschaft , im
Lazarett  oder auf dem Schlachtfeld verstorbenen Angehöri¬
gen des deutschen Heeres enthält , über welche zuverlässige Per-
onalangaben fehlen, ist soeben erschienen und liegt in der

Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) zur Einsicht¬
nahme auf . Alle Truppentefle , Behörden, Angehörigen usw.,
die über die in dieser Liste Aufgeführten nähere Angaben
machen können, werden gebeten, diese dem Zentral -Nachweis-
bureau des Kriegsministeriums , Berlin NW. 7, Dorotheen¬
straße 48, zukommen zu lassen. Mit der Sonderliste ist die
V e r l u st l i st e Nr . 16 3 verbunden, welche u. a. Verluste
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 enthält.

— Reichshallen - Theater . Das neue Programm der
ersten Märzhälste hat die Direktion recht großzügig gestaltet,
Dw einzelnen Nummern sind qualitativ einander ebenbürtig
Als Zugkraft wurde der bekannte und beliebte Humorist

Selmar Basch gewonnen. Der gestrige Abend bewies. daß
man sich seiner noch mit Vergnügen erinnert . Seine zeitge¬
mäßen Vorträge batten vollen Erfolg, besonders „Der Ern-
zng in Berlin ", sowie „Der letzte Brief des Gremckiers". Ei»
feiner Tarizakt ist der von Eil- Gertrud Schadow Geschwister
Zöllner nennt sich ein inRokokotracht erscheinendesTrio welches
auf den verschiedenenJnstrumLnten gediegene. vornehmeLtusik
darbietet, Alex und Herrmann , zwei gewandte Akrobaten mtt
waghalsigen Tricks und großer Gewandtheit gefallen sehr.
Ein gleiches kann man von Marie Bredow und Fritzi Renne
(letztere erscheint als schneidiger Husaren!eutnant ) sagen,
„Vier süße Mätzels". ein akrobatisches Tanzquartett , sowie
ein Schnellzeichner „Rombrandt" mit aktuellen Zeichnungen
vervollständigen das Programm.

— Kleine Notizen. Die Volkslesehalle  Hellmund-
straße 45 wurde im Februar von Ü203 Lesern und 481 Lase,
rinnen besucht.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebricher Stadtparlament.

= Biebrich o. Rh.. 2 März . Der Etat der Riehlschule.
der mit 117 390 M. in Einnahme und Ausgaoe bcoanrwcl.
wurde in der heutigen tztadtverordnctensitzung genehmigt.
Es wurde dabei mitgeteilt, daß oer Siaalszuschuß von
26100 M. auf 28 600 M.. also um 2500 M , erhöht worden
sei. — Die anderweitige Festsetzung der Mietsentschä¬
dig  u n a an Herrn Direktor Weimer  führre zu einer ,eb-
hafteu Aussprache, in welcher insbesondere darauf hrrrge-
wiesen wurde, daß der geforderte Belrag von 1700 i£>t pro
Jahr die für Beamten derselben Kategorie von dem Staate
festgesetzte Serpisllasse wesentlich überschreire? Die Airge-
lasenheit wurde auf Antrag des Sr .-V. Schneider-Giudice der
Finanzkomnnssion zur Prüfung überwiesen. Auch zu dem
Punkte Kriegsfürsorge  und Bewilligung der Wenter
erforderlichen Mittel entspann sich eine sehr ausgiebige Aus¬
sprache. nachdem Oberbürgermeister Vogt  über den gegen¬
wärtigen Stand dieser Ausgaben berichtet hatte. An Familien¬
unterstützungen wurden bis Ende Februar 99 000 M, gezahlt,
wozu im März etwa 36 000 M. kämen. Es ist also eine Ge¬
samtausgabe von 185 000 M. aus städtischen Mitteln zu ver¬
zeichnen. Die größten Opfer verlange dre Einquartierung,
denn hierfür feien bis Ende Februar bereits 209 000 M. aus-
gegeben worden. Große Schwierigkeiten mache dem Magistrat
die Beschafftng der vom Bundesrat für die Bevölkerung vor-
qeschriebenen Versorgung mit Fleisch-Dauerware Nach dem
Satze von 15 M. pro Kopf der Bevölkerung müßten für
330000  M Dauerware beschafft werden, dies Tel gegenwärtig
kaum möglich und daher beantrage der Magistrat , zunächst
die Summ « von 100 000 M zu bewilligen. Es werden dies«
100 000 M., ebenso der für Kriegsfürsorge notwendige
weitere Kredit von 150 000 M. bewilligt Stadtv . Franz
Krust bat sodann um Auskunft darüber , ob der Magistrat die
Festsetzung von Höchstpreisen für Brot und Milch plane. Es
herrsche lebhafte Mißstimmung darüber , daß Biebrich sowohl
den höchsten Milchpreis (28 Pf .) als auch den höchsten Brot¬
preis (24 Pf . pro Pfund ) habe. Oberbürgermeister Vogt
wandte sich sehr scharf gegen die hiesigen Lanvwirte und sagte
den Erlaß einer Höchftpreisbestimmung  zu . Bei¬
geordneter Trapp berichtete über di« M e blb e schaff fu n g,
dre gerade in Biebrich ungemein Schwierigkeiten bereite Der
Kreis habe Biebrich abgeschoben und so sei Biebrich, leider zu
spät, auf sich selbst angewiesen loorden. Bon ver Verteilung
durch den Regierungsbezirk erhoffe er einen Ausgleich
Brotkarten  sollen von Freitag an in 5 Stellen veraus¬
gabt werden, während die Verfügung hinsichtlich Benutzung
von Brotmarken vom 8. März an Gültigkeit habe Die an¬
wesenden Landwirte verteidigten sehr ihr Vorgehen hinsicht¬
lich der Milchverteuerung mit den gestiegenen Produttions¬
kosten. was lebhaftem Widerspruch begegnete. Die Drohung
der Landwirte , wenn der geforderte hohe Preis nicht bewilligt
werde, dann werde eben das Vieh abgesckafft und dann
müsse ein noch höherer Preis bezahlt werben, verdient Be¬
achtung. Stadtv . Rahner verteidigte die Bäcker welche sesther
Geld zugelegt hätten , und denen ein Verdienst von einigen
Pfennigen jetzt zu gönnen sei Ein weiterer Vorschlag des
Stadtv . Krust. die Milch beim Abholen 2 Pf . billiger zu geben,
fand ebenfalls nicht den Beifall der Laichwirte Ober¬
bürgermeister Bogt sagte zu, wenn erfordeoltch Höchstpreise
für Brot festzusetzen; es könne dieser Höchstpreis notfalls alle
paar Tage, je nach dem Mehlpreis , geänderr werden. Die
Hypotheken ! ündigung der städtischen Spar,
kaffe  hat auch außerhalb Biebrich viel Staub auftewirbelt
Dre Sparkasse hat nun nachdem nach der jetzigen Lage der
Sparkasse die vorhandenen Geldmittel vollauf genügen den
Beschluß gefaßt, die vorgenommenrn Kündigungen zurück,
zuzreheu.  Diese Maßnahme fand den lebhaften Beifall
der Versammlung. Stadtv . Marx gab noch eine Erklärung
ab. wonach es weder ihn noch Herrn Kruft eingefallen sei,
zu behaupten, dr« Sicherbetten der städtischen Soarkass« seien
unzureichend. Die vorhandenen Sicherheiten feien durchaus
genügend und die Kasse, für welche die Stadt mtt ihrem Ver¬
mögen garantiere , sei als vollständig mündelsicher anzusehen.
Der dem Punü „Mitteilungen"  branv -markte Stadt«
Heckel das Vorgehen der hiesigen Gasanstalt,  welche fett
Airsbruch des Krieges von den drei zum Sanitätsdienst au«,
gebiloeten Angestellten auch nicht einen , selbst zeitweise, zur
Verfügung gestellt hccke. Ein Stadtverordneter regte noch di«
Beschafftng von Saatkartoff « ln  an . Diesem Wunsche
soll nach Möglichkeit entsprochen iverden.

tetzte vrahlberichte.
Ein Such über S . IN. S. „Emden".

Br . Leipzig , 3. März . (Eig . Drahtibericht. Ktr. Bln .)
Im Verlaufe der nächsten Tage wird im Xemen -Verlaa
zu Leipzig die Geschichte S . M . S . „Emden " unter
Mitwirkung des Reichsmarineamts zum Besten der
Invaliden  des „Emden " erscheinen. Das illustrierte
Buch gibt an der Hand bisher unveröffentlichen
amtlichen  Materials , das durch Briefe und Auf-
Zeichnungen der Besatzung des „Emden " ergänzt wird,
das anschaulichste Bild der Ruhmestaten und des het-
denhaften Unterganges unseres „Emden ", wie auch
der Irrfahrt des Landungskorps auf dem „Ayesha".

Die Wirkung der englisch-französtschen Gegenblockade.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. März . (Nichtamtlich.) „National

Tidende" meldet nach dem „Daily Telegraph " aus Liverpool:
Die Hauptivirkung der englisch-ftangösischen Blockade wird sich
beim Baumwollhandel  zeigen . Seitdem die deuffche
Regierung die Konttolle der Lebens- und Futtermittel über-
Kommen hat, sind Vereinbarungen zwischen England und den
holländischen und ftandinavischen Regierungen gettoffen wor.
den, daß Importe dieser Art entweder direkt  an die be¬
treffenden Länder konsigniert werden sollen oder daß dr,
Regierungen der neuttalen Länder der englischen Regierung
gegenüber die Haftung  übernehmen , daß die Waren nicht
weitergehen. Die neue englische Blockadeerklärung wird
zweifellos bewirken, daß die britischen Konsuln  oder
andere britische Beamten  in den genannten Ländern eine
regelmäßige Kontrolle  ausüben darüber , daß die
Einfuhr ausschließlich für den heimischen Bedarf Verwendung
ändet. Die englische Regierung wird derartige Kontrollmaß-
regeln cn:ch in Italien  zur Anwendung bringen müffen,
wo der auswärttge Handel in den letzten Monaten einen
gairz anormalen Umsatz (?) erzielt bat.



Nr. 1®5. ivonnerstag, 4. März 1915.

Handelsteil.
Englands Wirtschaftslage.

Die zerrüttende Wirkung unseres Unterseeboots¬
krieges.

Wir and England gegenüber in der  günstigen
Lage, cfcaß wir unsere Vorräte genau übersehen  und mit
ihnen haushalten  können , nacfi-idem wir berechnet haben,
Eviei hei zweckmäßiger Organisation verbraucht werden
fari damit es reicht.  Wese Organisation hauen wir frei¬
lich’ erst zum Teil getroffen, es wird noch viel nachgeholt
werden müssen, und es scheint, als ob sich edn starker
Wille  geltend machen muß, um manch« Meinungsver-
jcbfedenheiten an den einzelnen Regierungsstellen zu über¬
winden und eine einheitliche  Linie innezunaiten . Aber
fes Vertrauen ist berechtigt, daß diese Notwendigkeit auch ge¬
schehen wird. Wir werden jedenfalls ausrommen,
Die Grundlage aller Maßregeln bleibt es immer, daß wir a u 1
uns selbst angewiesen  sind ; kommen uns trotz aller
en^ ischen Aushungerungspläne doch noch Zufuhren tas
Land (und sie kommen wirklich, worüber Lm einzelnen natür¬
lich nichts gesagt werden kann und darf), dann um so besser.
Aber die erforderlichen Berechnungen und Vorkehrungen
fußen auf diesen Ergänzungen unserer Vorräte nicht.

Gründlich anders  steht es in und mit England.
Die dort vorhandenen Vorräte waren schon beim Kriegs¬
beginn nicht höher als in Friedenszeiten, sie sind seitdem
auch ohne die Bedrohung durch unsere Unterseeboote be¬
trächtlich zusammen ^ schrumpft,  und sie haben
überdies eine Preisgrenze  überschritten , bei der sich die
Volksernähnmg teurer als die unsrige  stetlt . In den
Monaten August bis Dezember des Jahres 1912 führte Eng¬
land für rund 93 Mül. Pfund Lebensrnittel eta, »n selben
Zeitraum des Jahres 1913 für rund 91, in den rünf Kriegs¬
monaten des Jahres 1914 für rund 93 Mili. Pfund. Das ist
nur ein kleiner Überschuß, aber er verringert sich sofort,
wird vielmehr aufgewogen oder zweifellos überbeten dadurch,
daß, wie gesagt, die Preise  außerordentlich gestiegen sind.
Die zerrüttende Wirkung  unseres Untersee¬
bootkrieges  wird und muß sich bald genug  fühlbar
machen. Es kommt ja gar nicht darauf an, ob wir viel oder
wenig friedliche Schiffe versenken, und welche Waren diese
Schiffe führen. Je weniger  Schiffe unseren Unterseebooten
zum Opfer fallen, desto größer  wird die Wahrscheinlichkeit
sek , daß der ganze englische Seehandel in sin
mörderisches Stocken  geraten ist. England kann
uns nicht aushungem , denn wir haben, was wir brauchen,
wenn wir uns freilich auch Beschränkungen auferlegen
müssen. Dagegen kann England ausgehungert
werden,  weil es ohne Zufuhr  nicht zu leben vermag.
Nun hat Ae neue Kriegsform, zu der uns die unmensch¬
liche Rücksichtslosigkeit  der britischen Regierung
nötigt, für England aber noch ganz andere , für dem Augen¬
blick vielleicht nicht so sichtbare, auf die Dauer jedenfalls
schwerwiegende Folgen, die in das verzweigte Getriebe der
englischen Volkswirtschaft zerstörend ein greifen werden.

W3r müssen, wenn wir die Wirkung des Krieges aui
Großbritannien beobachten wollen, das wichtige Moment
würdigen, daß England in seiner Stellung als Welt
ba n k i e r und als Weltvermittelungsstelle  aufs
ämpfindlichste schon getroffen worden ist. Die an sich un

Wiesba dener T «gblat 1»
bedenkliche Passivität der englischen Handelsbilanz wird ln
normalen Zeiten dadurch ausgeglichen, daß die größten Ein¬
künfte aus der Seeschiffahrt (hier betrug der Gewinn früher
ungefähr 2600 Millionen M.), aus den im britischen Besatz
befindlichen ausländischen Papieren,  aus den ge¬
waltigen englischen Unternehmungen im Auslande und aus
den Provisionen als internationaler Vermittler kamen. Diese
Provisionen allein sind, nach englischen Quellen, auf mehr
als 1 Million M. zu schätzen, während die Gesamtsumme der
englischen Anlagen kn Auslande mindestens 70 Milliarden M.
mit einem Ertrage von beinahe 4 Milliarden M. jährlich aus-
madht. Das wird natürlich nicht durchweg als verloren
gelten können, davon kann ja keine Rede sein, aber in ihrem
Werte verringert sind diese Riesensummen doch, und vor
allem stocken die Bezüge von dem angelegten Kapital.

Wenn unsere Volkswirtschaft verhältnismäßig in ähnlicher
Weise von dem Kriege betroffen wird1, so ist der große
Unterschied  der , daß wir nur zu einem Bruchteil
der englischen Verpflichtungen am Weltverkehr, .industriell
wie mit unserem Handel, beteiligt sind , daß unsere Volks¬
wirtschaft weit mehr als die englische gewissermaßen ln
sich selber  arbeitet , und daß sie gegenwärtig Ersatz
durch den Kriegsbedarf  in einem Maße findet, mit dem
sich die englische Tätigkeit auf diesen, Gebiete auch nicht
entfernt vergleichen kann. Was die Engländer jetzt an ent¬
gehendem Gewinn aus ihrer Handelsschiffahrt, aus ihrer
Vermittlerrolle im Geld- und Handelsverkehr und aus den
stockenden Erträgen aus ihren Auslandsunternc* mangen zu
buchen haben, das ist und bleibt barer Verlust,  der
durch nichts'  wettgemacht werden kann. Die englischen
Kolonien, alle südamer&anischen Staaten , auc*i die Ver¬
einigten Staaten von Amerika,  ebenso Japan uno
China  entbehren vollständig der sonst als sicherer Faktor
emzustettenden finanziellen Hilfe Großbritanniens, womit so¬
wohl Ae Erzeugung!-- wie die Kaufkraft dieser Länder er¬
beblich hat abnehmen müssen. Wir in Deutschland wissen
noch gar nicht und können es auch nicht wissen, wie sich
im einzelnen dfe Verlangsamung der englischen Volkswirt¬
schaft durch Ae Erschwerung der Rohstoffzufuhr, durch Ae
vollkommene Zerrüttung der Wechsel - und
Devisenmärkte,  durch die sprunghaften Wechselkurse
und durch die unberechenbaren Diskontsätze, durch das
viflttge Aufhören der Arbitrage, durch die ungeheuerliche
Steigerung der Seefrachten und der Versicherungsspesen
geltend macht. Vielleicht weiß man das in England selbst
noch MOht genau, aber man wird es spüren. England hat
es so gewollt, wir können , wir wollen nichts daran ändern.

Noch stärkerer Rückgang des englischen Außenhandels.
A Brüssel, 3. März. Nach einer aus London hierher ge¬

langten Nachricht muß man sich für Ae ersten zwei Monate
des Jahres 1915 auf einen noch stärkeren Ausfall im Gesamt¬
wert des großbritannischen Welthandels gefaßt machen als in
den letzten fünf Monaten 1914. Der Ausfall wird sicherlich
in der Ein- und Ausfuhr mindestens 80 Millionen Lstr. be-

Pfälzische Hypothekenbank.
W Ladwigshafen , & März . (Eig . DraUifcericM ))) In der

heutigen Aufsichtsrat ®Sitzung der Pfälzischen
Hypothekenbank wurde die Bilanz samt uewmn- und er-
lustredhnung vorgelegt. Der Gewinn  des Jahres IS>4 -
trägt ausschließlich des Vortrages aus dem Sa » « B

Morg en-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3«
wird der am 18. März d. J. stattfindenden Generalversamm¬
lung Vorschlägen, auf das Aktienkaita! von 19 Millionen Mare
wieder wie seit Jahren 9 Proz . Dividende  zu ver¬
teilen, ferner u. a. dem Reservefonds H 300 000 M., dem
Rückstellungskonto 100 000 M., einer außerordentlicten
Reserve 650000 M„ der Talonsteuerreserve 85 000 M, dem
Beamtenfürsorgefond« 55 000 M. zuzuweisen und 356 696 M.
(geten 345 853 M. i. V.) auf neue Rechnung vorzutragm.
Die außerordentliche Reserve soll unter Heranziehung des
bisherigen Reservefonds III mit 350 000 M. auf 1 Malhon er¬
höht werden. Es wurde auch die Beteiligung an der neuen
Kriegsanleihe mit 3 Millionen Mark beschlossen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 3. März. (Eig. Drahtbericht) Im freien Börsen¬

verkehr gewann nach anfänglicher Lustlosigkeit me Stimmung
für Industsiewerte eine bemerkenswerte Festigkeit, namentlich
interessierte man sich für Kriegsbedaifsunterniehmun| en.
Bevorzugt waren Rheinische Metall und junge deutsche Erd¬
öl-Aktien. Die fortgesetzten Preiserhöhungen m ^ Eisen-
Industrie waren anscheinend die Ursache für einigei. Kau{®
Phönix-Aktien, Im Gegensatz zu der verhältnismäßigen Reg¬
samkeit auf dem Markte der Industriewerte blieben Anleihen
vernachlässigt Von ausländischen Valuten schwächten
sich holländische ab. Geld  war zu 4 Proz. erhältlich.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Immobilien - Gesellschaft, Mainz. Der

Jahresbericht für 1914 führt aus, daß das Unterneiimen auch
im abgelaufenen Geschäftsjahre wieder mit Verlust abge¬
schlossen, da der Weltkrieg Ae Geschäftstäti^ eUvollstinAg
unterbunden und der m der ersten lahreshalfte hcrvor^ -
tretenen geringfügigen Besserung an jähes Ê e oereitet tot
Während der Dauer des Krieges sei an eme Andening dieser
Zustände nicht zu denken und das Jahr 1916 ^ erde daher
ebenfalls unter ihnen stark zu leiden haben. Zu Abschrei¬
bunten auf Effekten und Aktienbeteiligungen waren, nachdem
kn forigen Jahre bereite 357 921 M aufgewandt wonfen
waren * weitere 59 962 M. erforderlich, wonach sich eto
neuer Verlust  von 182 059 M ergibt gegen 582 187 M.
kn Vorjahr Davon werden 106 830 M. durch Aufzehrung der
restlochffl Reserve gedeckt und 75 228 M. Verlust vorgetragen.

* Die Geisenkirchener Bergwerksgesellschaft in Luzern-
bum Die Ge’lsenkirchener Bergwerks-Gesellschaft in Esch
hat Ae Vorarbeiten zu einem neuen Fein eisen walzwerk be¬
ginnen und danut den ersten Schritt zun. Übergang ™ der
geplanten Verfemerung ihrer Produktion m Luxemburg getan.

» pig Berlin-Anhai tische Maschinenbau -A.-G. dürfte sine
Dividende von 4 Proz. (wie i. V.) in Vorschlag bringen

* Oberschlesische Eisenbedarfs -A.-G. Es vermutet, « U5
die Gesellschaft an der Lage sein dürfte, eine kleine Dividende
zu verteile n.

Die Norgen -Ansgabe umfaßt 8 Seiten
und die BerlagSbeUege „Der Roman".

Hauptichristleiter  I A. Hegerhorft.

xssssx
« * • ö  Diefenbach ; für „Oradnäiaal " : H Diesenbach;

Ä rÄ « für ..»«■s * * ;- -LLC LoSacker . für de« HaitdelSieil: « . « tz f»* vre Anzeige«
«!ld Reha -ien; tz Doruauf; .tm .iich in W'-sb- d-n.

Druck un» « eria« der L. Scheii enberg,cheu  tz ->s Buchbru«-r-i in

Sprechstundeder Tchristleit»«« : 12 Mä 1 lltzr.

Wir beehren uns den Eingang der mspmmm

Frühjahrs-Jleuheifett
tu

Damen - u. Kinder-Konfektion
Damen - u. Kinder-Putz
Kleider- u. Seidenstoffen
ergebenst anauaeigen . Ruhige , vornehme Farben
und aparte Formen sind gana besondere Merk¬
male für das kommende Frühjahr und die

Deutsehe Diode.
Es dürfte sich für die kommende Saison gana
besonders empfehlen , den Bedarf möglichst früh-
aeitig  au decken, da der Stoffmangel , aber auch
der Mangel an Arbeitskräften täglich größer wird,
und weitere Preissteigerungen unvermeidlich sind.

B furnen fha f.

Blee!
zumE

i-Einmachdosen
;ir,kochen mit Selbstverschluss

wieder eingetroffen.

WILH. nnP |/CD  Schillerplatz 2.
liUÜI \ Ln,  Fernspr . 6484.

Verwendet

(fL\ „Kreuz-Pfennig“ i§sh- Harken
•ul Briefen. Karten uaw.

Nachdem er von seiner Verwundung bei Lüttich
kaum genesen war, fiel bei einem Sturmangriff in
Rußland am 17. Februar fürs Vaterland mein über
alles geliebter Mann , unser unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schwiegersohn und Schwager , der

Hauptmann und Kompagnie-Chef

•J

Ri.ter des Eisernen Kreuzes.
Er folgte seinem im September in Frankreich

gefallenen jüngeren Bruder in den Tod . 255
Im Namen der Hinterbliebenen:

Vera v. Gynz-Rekowski , geb . Polmann.
Generalleutnant v. Gynz-Rekowski , z. Z. im Felde,
und Frau Martha v. Gynz-Rekowski , geb . Neeff.

Hannover , Wiesbaden (z. Z. Eutin ).
;üf.
K88
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SleHeg-Angeboli
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tüchtig« verfette BerkSuferi«

>ur Schwememetzgerei fof. od. spät.
Ksucht. N. Schwalbacher Straße 25.
^Leh rmädchen, das evt. etw. nähen
«mn . gegen Vergütung gesucht.

u. Forbach, m. b. H., Wies¬
baden. Webergasse 14.

Gewerbliches Personal.
Tücht. solide Berkänferinnen

für Haus vertrieb e. Wohlsahrtspüst-
gosuctẑ Lriedrichstraße 48, 3.

. . lt. Rockarbeit, sofort
gesucht Rh ernstraße 84, Gth. Part . r.

Suche für sofort
Abständige perfekte Büglerin.

Mock. Drudenstratze 5.  _
Suche z. 15 gelbst . Köchin,unter 30 I ., die etwas Hausarbeit

übernimmt . Vorst, bis 11 Uhr und
ir -$ Uhr Adolfsallee 12, 1 S tiege.

Ellleinmädchen,
todas gutbürgerl . kochen kann, alle

- ■ rie

bon 8—5 Ühr, Bism arcknng 6.

versteht u. kinderlieb ist.
ges. VorzuchS 15. Mär

Leff. Mädchen, w. selbständ. kochend
u. Hausarbeit verrichtet, zu einz.
Dame sofort gesucht. Näheres zu er-
ftafler tm Ta abl.-Verlaa . Ra
. ._ Junges fl. Küchcnmädchen
fô ott gesucht Goethestraße 1.

Gesucht auf 15. März
hrliches Alleinmädchen. Näh.

Tücht. Meinmädchen zum 15. März

lleinmädchen.
Part.

. . lädchen zi
Sesucht Moritzst raße 37,  2 rechts

kür fffeid) Dienstlichen . Bismarck-
rittfl 16, Port . 82775

Alleinmüdchen
mit guten Zeugnissen, welches die
burgerl . Küche versteht, sofort gesucht.
Nah. Adelheidstraße 64, 2 is t.

3
Ein braves zuverl. Mädchen,

welches alle Hausarbeiten versteht u.
etwas kochen kann, per 15. März ge¬
sucht Kaiser-Friedrich-Rina 74, Part.

. Tüchtiges Hausmädchen,
w. nähen u. etwas schneidern kann,
wird in Herrschaftshaus gesucht.
Biebrich, Am Aus  sichts turm 1.

Alleinmadchen, tüchtig u. saub.
welches alle Hausarbeit versteht,
bürgerlich kochen kann u. kinderlieb
ist. zum 15. März zu vier Personen
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring IS,  2.

Tüchtiges Alleinmädchen,
kinderlieb, eiwas kochen, zum 15. ge¬
sucht Rheinstra ße 115, 1.

Sauberes zuverlässiges Mädchen,
w. etwas kochen kann, zu einz Dame
zum 1. April gesucht Kaiser-Friedr .-
11ing^14.,1 St . links. Meld. YslO  bis3—4 und na ch 7 aben ds.

Sauberes Mädchen aekucht.
Demf. ist Gel. gsb., das Koch, zu erst
Weinrestaur ant Jacobi , Neuaaffe 19.
. Jung . Mädchen, das etw. nähen
kann, als Alleinmädchen gesucht
Adolfsallse 32.  Pcn sterre.

Tüchtiges Mädche
gesucht Adelhe idstraße

en über
42.

Tag

Sehr sauberes Alleinmädchen
zeaen guten Lohn gesucht Wies-
öaoener Allee 66, Adolfshöhe._

Jüngeres Mädchen
tagsüber gesucht Kaiser-Friedrich-
Ring 47, Parterre  rechts.

Jüngere Aufwärterin
für kleinen besseren Haushalt gesucht
Luxembu-rgstraße 7, 3 r. _

Monatsmädchen 114—2 Stunden
vorm ittag s ge sucht Kirchgasse 5, 8.

Putzfrau , sauber und fleißig,
ür die vollen Samstage gesucht
ierstadter Straße 31.

Gewcrbl. Arbeiterin
gesucht Philippsbergstraße 30, 2 l.

Me »'AWbo1t 1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Installateur
gesucht Bismarck rin g 6. 82781

Tüchtiger militärfreier Küfer
gesu cht Moritzstraße 31, Weinhandst

Ein selbständiger TapezierAehrlfe
sofort gesucht Schwalbacher Str . 53,

Schuhmacher gesucht
Kl eine Kirchgasse3, Rudol f.
Oberkellner, Hotelvortier , Küchenchef,
Kückenaide, j. Rest.- u. Saalkellner,
Geschäftsleiter, Hausdiener für Hot.,
San ., Pens ., Rest. u. Geschäftshaus,
Kellnerlehrl . sucht Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
öoldgasse 17, Part . Tele phon 4341.
3 Gärtnergehilfen für Landschaft,

Topfpfl. u. Friedhof gef. C. Brömser,
Frankfu rter St raße 122.  _

Gartenarbeiter gesucht,
nur solche, die schon in Gärtnerei ge-
avbeitet haben. Groß, Wellr itztast

Saubere ehrliche Leute
als Zeitungsverkäufer sofort gesucht.
Feustel, Adolsstra ße 1, 1 links._

lfii. fleißige Burschen w. ringest.
Sckierit einer Stra ße 9, 2. Dos.

, ästiger Hausbursche,
welcher Rad fahren k., sofort gesucht.
Näh. Schwal backer Str . 25, Metz«.

Hausbursche
lRadfahrer ) gesucht. Spanisches Obst-
haus . Mark tstr. 21, Ecke Grabenstr.

Hausbursche
sofort gesucht Michelsberg 14.

Hausbursche
bei dauernder Stellung gesucht. Karl
Blumer u. Sohn , Darnpfschreinerei,
Dotzheimer Straße 81.

gesucht
junger Hausbursche
kaunusstr aße 18, Laden.

Jung , gut empf. Hausbursche ges.
Blumen -Großhandl . Neug. 14, H. P.

Kutscher für Herrschaft
gesucht Dotzhe imer Str aße 18._

Fuhrknecht
gesucht Wellrrtzstraße 30, 1 St.

SteIIen-8 chche I
Weibliche Personen.

Kaufm ännisches  Person al.
Fräulein , 17 Jahre alt,

Anfängerin , sucht Beschäftigung, egal
welche Branche. Offerten u. O. 913
cm den  Tagbl .-Berlag.

Suche für meine Tochter^
18 Jahre alt , mit guter Schulbildung,
Beschäftigung aus einem Bureau.
Qff. u. W. 913 mi den Tagbl .-Berlag.

Gewerblrches Personal.
Perfekte BüglerinrüStellung oder Privatkundschaft.

Me tzer. Gneisenaustraße 14, H. 1.
Besseres junges Mädchen,

mit allen Hausarbeiten vertraut,
sucht paffende Stellung ) sieht mehr
auf gute Behandlung wie Lohn. Off.
unter D. 914 an den Tagbl .-Berlag.

Tüchtiges Mädchen sucht Stelle
als Kinderfräulein , ist auch in KL
u. Haush . sehr erfahren , Alter 23
Off . u. B. 25 mr den Taghst-Berlaa.

Jüng . solides fleiHZMädchen,
in allen Häusl. Arbeiten bewandert,
sucht Stellung in besserem Hause.
Oss. u. U. 2o an den T agbl.-Berlag.

Juuges Mädchen sucht Stelle
als zweites Hausmädchen oder bei
Kindern . Römerberg 17, Pa rt.

Belteres Mädchen sucht Stelle
zu Kindern oder Herrn . K. E.,
Nerostraße 18, bei Wahl.

Bessere junge Frau,
tm Haushalt erfahren , wünscht pcm.
Stelle : sieht wenig, auf h. Lohn, als
angenehme Stellung . Offerte« unter
E. 914 an den T anM.-Ve rlaa.

Besseres Mädchen
sucht Stellung zu älterem Ehepaar
oder Herrn oder Dame . Gefällige
Offerten unter I . 914 an den
Tagbl .-Be rla g erbeten.

Beff. Mädchen, im .
sowie in der Kinder- u. Kranken¬
pflege erfahren , sucht passende Stell.
L. P . Müller , Walr amstraß e 5,  3.

Winkeler Str aße 7, 4 Stieg en rechts.
Jüng . besseres Mädchen,

welches Kochen u. Hausarbeit versst»
sucht Stell , in kl. Haushalt . Angeb.
u. B. 913 an den Taabl .-Bsrlag.
Unabh. anständ. Frau , im Kochen

u. allen Arbeiten bewandert , s. Besch.
f. a. od. halbe Tage. Grabe nstr. 20.
Gut empfohl. Monatsfrau s. Besch.
Näh. Dotzhe imer  Straß e 100, 3 St.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Abrechnungsbeamter , militärsrei,
10 Jahre im Baufach tätig , in allen
Bureauarb . bew., sucht, gestützt auf
gute Zeugn. Stell , hier od. auswärts.
Off, u. U. 912 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Aelterer hiesiger Geschäftsmann,

sehr bekannt, jetzt alleinsteh., sucht
Wirkungskr . als Einkassierer, Boten¬
gänge od. dergl. Kaution k. gest. m.
Off. u. W. 912 mi den Tagbl .-Berlag.

I Etelleil-AngeboteJ
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.
Perfekte

Stenotypistin
..Schulbildung für ein gr.

Fabrikgeschart in Biebrich zum mögl.
sofortigen Eintritt gesucht. Angeb.
Mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
arrsvoüchen unter A. 279 an den
TaM .-Berlaa.

JA  suche
tücht. Verkäuferin

u. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.
_ Adolph Joost, Kranzvlatz.

Iligks nettes jFtSnldn,
nur aus guter Familie , für feines
Blwuteriegeschaft gesucht. Schriftl.
^Kert . versonlich zu überreichen ab
9 Uhr bet Hans Weltsch. Wilhelm-Maße ob.

Lehrmädchen
von ordentl. achtbaren Eltern
werden noch eingestellt. Meld.
abends zwischen7 und 8 Uhr.

S . Nlumentyal & Ko.

Einfache Stütze, 20—23 Jahre,
cvang., gesund, welche kochen kann,
zu einzelner Dame nach Schlangen¬
bad bet Eltville gesucht. Suchende
Dame hat Privat -Wohnung ohne
Fremden . Norddeutsche oder Aus¬
wärtige wird bevorzugt. Gutes Zeug¬
nis von Dame über ähnliche Stell,
ist Hauvt -Ersordernis . Große Wäsche
außer dem Hause : Lohu nach Ucber-
einkunft ; Anfangslohn 30 Mk. Per¬
sönliche Vorstellung nur nachmittags
m Schlangenbad, Villa „Hainburg ",
über dem Kurhause . Schriftliches
Anerbieten , Postkarte oder Brief,
selbst mit Photogr ., wird aarnicht
beantwortet . Alleinm. w. nicht gcw

der schon bei staatl . Kasse gearbeitet
hat, gegen hohe Vergütung sofort
gesucht. Angebote unterK. 913 anen Tagbst-Berlag.

Gesucht zum 15. 3. ein tüchtiges

Alleinmädchen,
brav und zuverlässig, erfahren in
gutbürgerl . Küche u. Sausarbeit , bei
autem Lohn. iWäsche außer dem
Hause.) Nur solche mit gut. Zeugn.
mögen sich melden. Adresse zu erfrag,
im Tagbl .-Berlaa . Sk

jf SltlMnmliott'l
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

- „ Lehrmädchen gesucht.
HauS Jmgart , Wilhelmstraße 12.

Stewerbliches Pers onal.

Aeltere eins. Jungfer.
perfekt näht u. sonst gewandt u.

^uhtig ist, mit guten Zeugn . gesuchtFriedrichstr. 7, 1. Meld. 9—11. 3—5.
. Suche ver sofort

eme erfahrene Jungfer, nicht unter
30 I . ; freundlicher Charakter , svm-
Vathische Erscheinung, gestützt auf
»ute Zeugnisse, zu älterer Dame.
Offert , einreichen. sowie Gehalts-
Alisvrüche. Pers . Vorstellung erw.
Off . «. K. 912 an den Taabl .-Berlaa.

§ui tmpf. louienc«,
das bügeln kann. per sofort gesucht

Hotel „Ro se".
Gefällst slmb. §lU!smdltzen.

Marie Schräder , Langgaffe 5.

All MI«
aus der BersicherungSbranche für
meine Büros ver sofort gesucht. Off.
mit Gehaltsansprüchen an

% M . («eis,
Mesbaden , Rheinstraße 34.

Rechtsanwalt sucht sofort

Bürogehilfen
oder Gehilfin,

gewandt im Maschinenschreiben,
möalichst auch Notariat . Angebote
u. E. 912 an den Tagbl.-Bcrlag.

Floiter StcnoBtnpf!
nnö3Jifl!(f)inenftfireikr
für hiestges Büro gesucht. Bewerb,
mit Gehaltsangabc und bisheriger
Beschäftigung unter G. 913 an den
Tagbl .-Berlag.

Zu Ostern suchen einen
Lehrling

aus guter Familie und mit guter
Schulbildung.

I . & F. Such.
Lehrling

mit guter Schulbildung u.
gesucht für das Büro der

Wiesbadener Ziegelwerke.
Schwalbacher Str . 9.

Lehrling
mit beff. Schulbild., v. achtb. Eltern,
auf kaufm. Büro gesucht. Angebote
u. H. 914 an den Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Verwalter
für Rittergut nach Thüringen gef.
Zu meld. Kaiser-Friedr .-Ring 37. 1.

SMM. SenetMid»
gesucht

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

Tüchtigen

sucht
Heizer

F45
Hotel Quistsana.

Kräftiger Junge
als Kellnerlehrling für sofort gesucht

Hotel „Rose".

Gewerbliches Personal.

I «.

Kudtzt MSdcMgn
bis halben

>. Mö
finden zw. 16. März __
April lohnenden Verdienst b. Möbel-
TranSporten . Borausmeldungen an

Hofspeditenr
i*  Rette «,««yer,

Wiesbaden, Nikolasstratze 5.

Tiichtiger Packer
für Postpakete und Bahnkisten auf
spfort gesucht.

I . Keiles, Zigaretten -Fabrik,
Karlstraße 10.

Former
werden eingestellt. Geeignete Leute,
also z. B. auch Töpfer, Kächelformer
u . ähnliche wollen sich melden.

ArbeiterAuch
werden noch eingestellt. F200e

JL-<

i
Ein tüchtiger'
selbständiger

per sofort gesucht. Dauerstellung.
3. krääert , Friedrichstr. 12. I

Ichresflelie für Gärtner
für sofort, am liebsten unverheiratet.
Offerten mit Alter und Gehalts-
ansprüchen unter F. 914 an den
Tagbl .-Berlag.

Fahrstuhlführer
und Radfahrer

zu engagieren gesucht.
Warenhaus Julius Bormatz,

G. m. b. H.

Pfleger,
ledig, mit gute« Zeugnissen, der auch
Hausarbeit mit übernimmt , wird
zum 1. Avril oder etwas früher zu
leicht gelähmtem Herrn nach Frank¬
furt am Main gesucht Offerten mit
GebaltSansvrüchen unter T. 913 an
den Tagbl .-Berlag.

Illllger KsushlirsA gesulht.
P . Enders , Michelsberg 32.

MlM ü.  Xtglitw gef.
Schierstem» Str . 54c, bei Koch.

U Stele«>8chcheI
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin
mit eig. Maschine, in Stenograph , u.
Schreibmasch. verfekt, sucht Stelle
für halbe Tage oder ganz. Offerten
u. K. 914  an den Tagbl.-Berlag.

[. Mädchen,
18 I . alt , beider Sprachen mächtig,
mit a. Zeugn., sucht Stellung mit
Familienanschluß , zum 1. Avril oder
später. Offerten unter A. 278 a«
den Taabl .-Berlaa  erbeten ._ _

durch Krieg ohne Engagement , sucht
paffende Betätigung . Gesl. Offerte«
u. P . 914 an den Tagbl.-Berlaa.

Für einfachen Haushalt empfehle
meine äußerst tüchtige

Wirtschafterin,
alleinsteh. Witwe in mittl . Jahre «,
«lr 'nfort oder später. Offerte « «.
G. 914 a« den Tagbl.-Berlag ._

Empf. pers. Köch.. Stütz., Kinder-,
Haus - u. Alleinm. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittleri »,
Goldgasse 8. Telephon  2363,,

Besseres junges Mädchen
sucht z. 1. 4. 15 Stell , als Kinder-
fläulein . Zeugn. Vorhand. Offerte«
erbeten an Maria Hesse, Bernburg
an d. Saale , Sedan str aße 24._

Zwei tüchtige Fräulein suche«
Sommerstelle als

Zervierfräulein.
Gute Zeugnisse vorhanden. Offert
u. D. 913 an den Tagbl.-Ber laa._

Tüchtiges Mädchen, perfekt nn
Kochen u. im Haushalt gut erfahren,
wünscht Stell , zu Herrn . Offerte«
». A. 278 an den Tagbl.-Berlaa.

Gebildete kinderl. Norddeuffche, im
Haushalt . Kochen und Nähen er¬
fahren , sucht F78

Wirkungskreis;
(Familienanschluß ). Offerten an
Fräulein G. Westermann , Frankfurt
am Main , Broßstraße 7._

M StM-8esuche1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Unterbeamter,
kl. Fam ., übern. Hausord . ob. Berw,
gegen freie Wohnung. Offerten u.
U. 911 an den T ag bl.-Berlag.

Kraiikenfifleger
sucht Stellung . Derselbe besitzt sehr
gute Zeugnisse und Emvfehl. Briefe
u. F. 913 an  den Tagbl.-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtkiche« «zeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

Scrmieteng cn
1 Zimmer.

Kirchgasse 38, Sllb. 1« 1 Zim. u. K.
Rauentüaler Str . 5 1 Z. u. K. sof.

2 Zimmer.
SMerftrttfe 53 schöne L-8im .-Wohn.
Kleiststrahe  8 , Fsp., 2 Zim . N. 1 St.

_ 3 Zimmer.
Göbenstr. 29, 1 3-Zim.-W. 81358
i - llgart . vtr . 8, B. 1» 8^ -» . LLÖ

Lvotzauiigeu Miitc oi ^iuittuuHuu . .

Frontspitz-Wohn. in besserem Hause
zu verm. Offerten unter Z. 913
cm den Tagbl .-Berlag.

Auswärtige Wohnungen.
Schöne gr. 2-Z.-Wohn. p. 1. April zu

~" T). Schild. Bierstadt . Ecke
und Rathausstraße.

verm. Wilh. Scl
Mlhelm-

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Adolfstr. 12, 2 L, gut mbl. ungest. Z.
Am Kaiser-Friedrich-Bad, Adlerstr. 3,

Part ., gut möbl. sep. Zim . zu um.
Bleichftraße 18, 1 L,  gmt mbl. gemütl.

Zwrmer jichort billigst zu verm.

Bleichstr. 31, 1. mbl. Z., 2 B.. 3.50 M.
Bleichstraße 32, 1, m. Maust m. Ps.
Frie drichstr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2 B.
Gneisenaustraße 16, Hochp., sep.

möbl. Zim. zu verm. bei Nitz
Jahnstr . 26, 1. m. Z. o. W.- u. Schlafe

zim.. 1 od 2 Betten , sehrchillig.
Kar lftr . 37,  3 , gut möbl. Z., tti.  Pens.
Kirchgasse 43, 2,  schön m. Z., Pens.
Marktstraße 20, bei Mocka, gut möbl.

Zimmer per sofort billig zu verm.
Mauergafie 14, 1, m.  Z . mit P enst lü
Moritzstr. 22, 2, z . 15. 3. flutjau .JJ.
Moritzstr. 30, 2 l., m. Z., desgl. Manst
Moritzstr»ße"41, H. 2 r.. Schläfst, fr.
^heinstraßc 34, GthT̂ P .. möbl.  Zrm.

larnhorfttzr. 48, P . r., nt. Z., 15 W.

Wa gemannttr . 14, L., s. Mdch. Schfft.
Walramstr . 12 heizb. mKTMa nsz. bi
Webergaffe 45/47, 3 r.. sep. a. nibl. &
Westcndstraße 26, P . n , sch, m. Z.  b.
Schön m. Mansdz. zu v., wöchentlich

4 Mk. Feustel, Aoolfstratze 1, 1.
Leere Zimmer . Mansarden re.

Neug. 19 2 ineinanderg . M. Jacobi.

Mletgeftihe
Zwei gut möbl. sonnige Zimmer

mit Heizung u. Küchenbenutzung in
gutem Hause für 2 Dame« per sofort
gesucht. Angebote mit Preis unter
T. 912 sn den Tagbl.-Berlag.

Dauermieter , alt . ^
Hptm. a. D., ansvruchslos, sucht urr-
mobl. Wohn- u. Schlasz., Adolfsallee,
Biebrich. Allee, Nikolasstr.. K.-Frdr --
Rina , evt. mit Frühst , u. Bed. O"
m. Pr . u. B. 914 an den Tagbl.-

Für Offiz, m. Zim. mit Kaff«
sof. Nähe Gntenbergschule ges. O
p. E. 28 an den Taabst-BeÄ. 827!

Klein. Laden mit 2-Z.-W»bn.
st Zig., Schreibw., per 1. April ges
Off . Z. 25 Tagbl .-Zweigst., B.-R. 18

Möbliertes Zimmer,
mögl. ei«. Eingang , von Herrn gef.
Off, u. L. 914 an den Tagbst-Berl.

Billige helle Werkstättr sof. gesucht
Okk. u. E. 913 an den Tagbl .-
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2 Zimmer.

WrittäleA, Ad..3. St..
sch. 2-Zim.-Wohn. an ruh . Leute zu
*ran . Näh. Mch. Part . _

Säiiersteiner Str . 24 2 Z., 1 Küche.
Kell̂ Zu beb.. Stb . Part , r., gegen
Preisermäßig , sofort oder 1. Avril.

" 3 Zimmer._

lerHerHrfllc 21, 2. Stock.
elea mod. 3-Zim.-Wohn. für April zu

verm. Näh. daselbst od. Part.

Arzt-Wohnung. 6-Zim.-W»üm, nnt
Zentralheiz , usw., seit 1Ü I . von
Zlrzt bew., Schwalbacher Str ., zu
öerni._ Näh. Einser S tra ße 2, P .

Möblierte Zimmer , N-ansarden^usw^
Albrechtstr. 7, 2 r ., sch. m. Z. st 20 M.

mon., evt. a. unm öbl.. an Dauerm.
Karlstraße 21, 2. St .,
schön, aern ütl . rnöbl. Zim. sof. zu vrn.
Luisenvlatz 1. 2. sosort einfaches

Zimmer , ante Pension, zu verm.

Möbl. Zimmer
mit Kaffee abzugeben

Moritzstratze 1, 1. Etage.

Rikittsicht
Kraiilcnschwcstcr

sucht z. 1. Avril großes  Zimmer
u. Küche mit Gas u. Zubehör , in der
Nahe unterer Dotzbeimer Str . Off.
u. S . 913 an den Tagbl .-Berlag.

3- 4-MMr-Wli!lnung
mit kl. Garten , in erhöhter Lage
Wiesbadens oder auswärts » sofort
zu mieten gesucht. Offert , mit Preis
u. A. 28V an den Tagbl .-Berlag.

3 gut möbl. Zimmer,
Küche u. Mädchenzim. sucht
sofort alter Herr in ruhig.
Lage, für 3- 4 Monate, evt.
langer . -Möal. ,n der Nähe
vom Kurhaus , wen» mögt,
außerhalb der Stadt . Off.
u. L. 913 an den Taabst-B.

\  Mietverträge
vorrätig im

I Tagblatt -Verlag , langst»» 21.

FremdenheimJ

Ohne Gehalt.
Geb. ält . Fväul . s. baldigst Aufm

in ß. Kam. od. f. Pensionat , wo es sich
im Kochen vervollk. k. Engl . u. franz.
Spracht . Familienanschl . erw. Event,
kann kl. Entfch. gez. werden, ©efl.
Off . unter F . S . A. 684 an Rudott
Moffe, Frankfurt a. M. * ld°

Kleiner flnietoet 6es K)iesbn6ener lojblotts.
ÖrtlicheAnzeigen im „Kleinen Anzeiger" i« ciuheitlicherLatzform IS Pfg ., dav on âbweichendL̂ Pfg ^ i^ eilê ê Aufĝ zahlbar̂ uswatt ^ l^ igeiî Zeüe

gStjiftettl.tmgieli lunfltn^
Privat -Bertäufe.

Entgeh. Obst- u. Südfrüchte -Geschäft
.. -- -- *— * ° -ge, bill. Miete,

ärgst zu verk.
82780 8b

Eine Kuh mit Kalb
steht zu verkaufen. 82779
_Straßenm ühle.

Neufundländer , Rüde,
294 Zsabre, sehr wachsam u. treues
Tier , billig zu verkaufen Ellenüogen-
aasse 9, 2 St . rechts.

echt. Wolfshund billia z» verk.
Retbrlbeckstraße 20. 3 St.

ff. Kanarienh. u. Weibchen<r. Seist)
bill. Adlerstraße 57, 2 links._
Hocheleg. u. schw.-weiß kar. stackenkst,
tzinste Matzarb ., neu. dunkelkar. mod.
Rock, einige sch. Blusen u. Sommer-
Hüte, grün. Mantel , Gr . 42/44 , zu
verkaufen Moritzstr atze 70, 2 S t._ _

Eleg blaues Kleid u. Bluse billig
qbzua. Schenkendorfstraße 1, 2 links.

Neues hochrnod. dklbl. Kleid (44)
Tr . h. 15 Mst Orani enstr . 51, G. P.

Neues Konfirmandenkleid billig
abzug. Kaifer -Friedrich-Rina 64, P.

Eleg. Konfirmanden -Anzug,
schwarz, fast neu, sehr billig. abzug.
Schenkendarf str aße 1, 2 St . links.

Weiße Stiefeh neu, zu verk.
Anzuieb. vorm. S chlichte rstr . 15, 3.

Hocheleg. neue Wildlederschuhe,,
weiß, Größe 36, billig zu verkaufen
Göbenstraße 29, 3 links._ 82762

Reißbretter,
Stielers Hand-Atlas , Trommel zu
verk. Philippsber gstraße 31, Fronstp.
Eleg. schwarz. Eicken-Sveisez. 700,

eich. Herrenzimmer 300 Mk.. rmrt.
Perser u. Linost-Teppiche u.
3X4 Mir ., gr. u. kl. Tische, 2 vollst.
Nußb.-Betten u. Nachttische, Stuhle,
Bilder , Spiegel , Plüsch- u. woll. Por¬
tieren , TüÜgarbinen , Scheibeng.,
(enstermäntel, Lampen f. G. u. P .,
janeele, Porzell ., Emaillepfannen,
üsch- u. Spargelkocher, Gartenmob.

zu verk.  Näh . Tagbl.-Berlag ., _ §1
Einige fast neue kpl. Schlafzimmer-
Einrichtungen , sowie ein Schreibtisch
bill. zu verk. Taunusstraße 85, 1.

Wegen Umzugs zu verkaufen,
eine vornehme Schlafzimmer -Ein-
richtung, 1 sehr schöner SviMl,
1 Mir . breit , 2 Mir . lang, f. 40 Mk.,
mod. Bett 30 Mk., Gumnn -Garten

Schön. Koufirmandenkleid (Voile)
' . .. » *j, 1 links.iu verk. Seewbenstraße 5,

Schwarz. Rocku. Weste, ne«, zu verk.
Anzuseh. vorm. Schlichterstr. 1b, 3.
Reu. Smoking, für Kellner geeign.,

„ a. Seide, versch. Aackenkst.
«over-coat-Jacke, schw. Blusen zu
verkaufen Karlstra ße 39, 1 rechts.

Ulster» gut erhalten,
zu verkaufen Oranienstraße 28, 2 L

Gut erb. dunkelbl. Konf.-Anzug
mit kürzen Hosen für kräftig. .Jung
zu verk. Harti ngstraße 13, 1 links.

Schwarzer Konfirmanden -Anzug
zu verk.  Scharnhorststraß e 8,  F sp. r.

Zwei Artillerie -Waffenröcke
sFahnenjunker ), Litewka, Hose, Reit¬
hose, Mühen . Reitstiefel, fast neu,
billig zu verkaufen Lahnstraße 13,
1 Stiege rechts.

Allere m. Glasaufsatz , 2,60 Mir . l.»
Rega le all er Art bill. Frankenst r . 15.
Großer Eisfleischkasten, f.. Metzger

oder Wirte pass., 1 Weinreis -Billard,
1 Klavier , 1 vollständ. Bett , 1 Bettst.
mit Matratze und Keil billig zu verst
Bismarckring 37, Bart , rechts. 82767

schlauch Meter lang). Näheres
zu erfragen im Ta gbl.-Verl 8b

Ein gebrauchtes Bett billig
zu verkaufen  Schlick terstraße  1 2, P.
Wegen Umzugs billig : eins. Betten,
Schränke, Tische, Stühle , 1 Sofa,
1 Wäscheschrank, 1 Badewanne , drei
Oelgemälve. Rheinlandsch., Wascht.
u. and, mehr. Mauergaffe 8, 2 r.

Bett billig
abzug. Gabelsbergerstraß e 2, P . lks,
1 Kleiderschrank. 1 Bücherschrank,

Stühle , Toilettesvlegel. Bad billigst
Goethestraße 28» 1, 9—11 u. 2%—6.

Weg. Umzug vreisw. zu verk. :
Nußb.-Kleiderschrank, Wa chtisch u
Nachtkom. mit M.-PI ., PlufchsofaDamen - Schreibtisch, Dienstboten^
Zimmer . Kohlen-Badeosen und eis
Firmenschild, alles gut erhalten
Karlstraße 15, 1 St iege. _

Gut erh. massive Kücken-Einricht.

Fahrstuhl billig, abzuaeben.
Arvzus. vorm. Brebrrcker Str.

Eleg. Kinder -Brennaborwagen,
Laufstühlchen, zu verk. Hotel Oranien,
Bierstadter Straße 2.

Ein großer Kinderwagen,
sehr geeignet für Zwei K'nder . zu
verkaufen. Preis 2o Mk. Rudes-
beimer Straße 11. Parterre rechts.

Ein 3armig . ylaslüster . wie,peu.
abzugeben Karlstraße 42, 2 St.
2 dreiarmig . Gasl ., m. Zuglamp .»

verschied. Hängel ., div. Uhren zu ver¬
kaufen ÄErechtstraße 23, 1 <ot.

Zinkbadewanne , Plüschsofa,
Wäscherolle spottbillig zu verkaumn.
Wetzel, Dotzheimer 'Straße 86, 1 Sst

Große Ernmachfäffer,
Theke mit Marmorplatte zu verk.
Carl , Wörthstraße 9.

Mistbeeterde zu verk.
Gärtner Karl Emmcrmarm , an der
Westendstraße. 22711

Eine Grube Dung zu verk.
Näheres Waldstraße 48. B2764

Händler -Berkänke.
Prima singende Kanarienhähne

v. 6 Mk. an u. Weibchen, nur eigene
Zucht. Belte . Michelsberg 18. Laden.
Eleg. Straßen - u. Gesellsch.-Kleider

billig m  verk . Coulinstraße 3, 1.
Eleg. fast neue Damen -Kleider

staunend billig Neuaasß: 19. 2 St.
Mehrere hocheleg. Gesellschaftskleider
bill. Riehlstraße 11, Bstb. 2 rechts.̂

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
8—22, Waschkom. 12, Bertiko, versch.
Tische, Schreibtisch, Stühle , Küchen-
Einrichtung , kompl., 45 Mst, Eichen-
Büfett , Chaiselongue, einz, Matratzen
in Seegras , Wolle, Roßhaar sofort
billig zu verk. Frankenstrabe 3, 1.

Leichter Metzgerwagen s. Landmetzg-.
4rädr . Handwagen, 1 leichtes Küfer,
karrnchen bill. z. vk. Frankenstr. 18,
Gaslamven , Hängevendel, Brenner.
Glühk.. Gaskocher. . Gasschl., Badew.
billig zu vk. Kraute , Wellrrtzstr. 10.

Damenkleider (16—18 J >),
lhe (38—40) zu kaufen ae\
u. G. 911 an den Tagbl.-Ve

Rohrstühle werden billig geflockte».
A. Man , Ma uergasse 8.-

Grundstück „
zu roden oder zu graben gesucht. Ray.
Seerobenstraße 24, Hth. P arier, —_

Perfekte junge Schneiderin

m unu auttCL uuu - --
(SÄ>ri»r f (5 <f>ieriteuiet <&traM _25.—^
' Perf . Schneiderin mpf . sich « .
d. Kriegsz . i. Ans. v. Jackenkosb ,ow.
sämtl . D .-Gard / Mor chstraße 34. 2,

Schneiderin emvsiehlt sich
in und außer dem Hause. Pbüwv^

ugstraße 21. Hochparterre^rechts^

aus Privathand zu kaufen geiuqr.
Angebote unter E. 25 an die Tagbl .-
Zweigstelle. Bismarckring 19. 82586

Waschtopf und Waschfa.
zu k. gesucht Kleine Langgasse 7
Gebr . Linoleum zu kaufen gesucht
— *— clan,Wettendstraße 15. Schuhmache:

Altes Kupfer. Messing. Zinn.
zum Einschmelzen kaust Ph . Hauser.
Michelsbevg 28.

Lumpe«. Flaschen u. Metall
kauft und holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7. 82786

f  Unterrirfit 1
Rehme noch einige Schüler

in Biolmunterricht ,n u. a. d. Hause
u. sehr billigen Preisen an. Offert.
u. O. 914 cm den Taabl .-Perlag. _

Gründl . Klavier-Unterricht
erteilt konserv. « ib. Lehrertn . n« .
6 Mk.. 2 Std . wöchentl. Briefe unter
F. 25 Tagbl-.Zweigst., Bismarckr. 19.

Kerltreii-KeWe»D
Braun , led. Portemonnaie

mst Inhalt verloren. Geg. gute Bel.
abzugeben Helenenstraße 2,  1 links

Brauner Pelz
(Stola ) verloren. Abzugoben gegen
Belohn. Dvtzbestner Str . 28, M.

Peivat-Berküuse.

üenrs eltßantejtcs Kl»8N
billigst zu verkaufen. Adresse zu er-
fraaen im Taabl .-Verlag. _ “?

Pnifatmcn atthönfliii
für große schlanke Figur : Ueberröcke.
Wasfenröcke, Paletots , hohe u. medr.
Stiefel . Händler verbeten. Näheres
zu errraaen im Ta gbl.-Berla «, "b

Pianino , nußb. Sveifez., fast ntu,
Bücherschr.» H.- u. D.-Schre,bsts» sof.
zu verkaufen Am Römert or 1, 2 S t,

DeutzerVa - motor
1—2 88 .» zu verkaufen Metzgerei
Ben der. Telephon 415 1. _

Dung abzug. Näh. Franks . Str . 16.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich außer d. H-, Tm 2 Mk.
Näb. Ad elh eidstraße 10̂ _3, , Stock,—*v?•jri? '*̂14,*•'i,Wor*rti

Tüchtige. Schneiderin,le auch Jackenkleider macht, hat
einige Tage frei : Tag 2 Mark.
im Taabl .-Verlag. .— 28

Näh. emps. sich im Ans. «. Wasche.
Ku.-Anz., Ausbesi. Tag ^0>tn. 7. Vdb. Msd. Irl . Trost,

Gardinenspannerei
Moritzstraße 22. Frau  Staiger ._ .
Wäsche z. Waschen u. Bügeln w. an«.
HeUmundstr. 56 b. Fr . Anna Bender,
Eltviller Str . 12 b. Krl. M. Schwartz,
- Wäsche aufs Land
wird äugen , zum Waschen u. Bügeln.
Bleiche, üusttrock. Dotzherm, F«ld-
str-aße 5. Karte genügst.

Fachmann sucht Teilhaber
mit 2000 Mk. bar z. Handel mit ge-
SÄ

Möbel-RücktranSport
Wiesbaden -Berlin , 8-Meter -Wagen,
Ende März gesuckst. ^ fetten unter

Alt . Blei,
Kupfer, Messing, Zinn , Zink, wird

zu höchsten Preisen angekauft.
Ph . Lied u. Sohn . ^ elephon̂ 2691.

Bttvachtliigeii
Garten . 1 Morgen groß.

Wasierleitun «, vieles Beerenobst. im
Hasengarten ob. der Schule, sofort
abzugeben. Zu erfragen Mainzer
Landstraße 160 (Arbeiterhauser ),cn. 1. Parterre.

Händler -Berkäufc.
Gr . Geldschrank, eich. D.-Schreibt.,

D.-Sckreibt., Sviegelschrank, Waschk.,
eich. Anrichte, gr. Spiegel . Ledersst.
Tische usw., alles zu niedrigen
Preisen zu verk. Delasveestraße 1.

I Sonffletmfte3
ftnStanier . MSS ml:
zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr .-,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant .» Pfandscheine.

Wegen großer Nachfrage zahlt
ßtlAaallflf Wagemannstr . 27.urossnm relepho«4424,
höhere Preise als in Friedenözeiten
für gelrag. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl.. Pelze , Schuhe, altes Gold,
Mlü ., Brillant .,Pfandscheine,Zahngeb.
gsglb «« § » nhe. Wäsche, Teppiche.
«Iklvkl , Möb.. Bettsed ., Zahngev .,
»old . SUber, Zinn , Kupfer» Messing
zink und alle ansrang . Sachen lauft
v . Sipper, Riehlstr . 11. Ze leph .4878.

Ölettafl. Schuhe u. Kleider kauft
Zi mmermann.  Wagemannstr . 12, L.
WiMia! WA ittiftln!

chle für Lumpen per I-g 10 Pst
estr. Wollumpen per l-s 80 Pf.

Jacob Gauer,
Helenen str«che 18. Telephon 1832.

lob bilde Herren u. Damen,
die sich kaufm . Tätigkeit zu¬
wenden wollen , durch ge¬
diegenen Einzelunterricht in
derBuchlührung und anderem
dazu gehörigem Wissen aus.

W. Sauerborn,
Bücherrevisor , Wörthstr . 8.

wünscht Unterricht rn Massage. Zu¬
schriften unter I . 913 an d. Tagbl.-
Berlag erbeten. _

K Verloren•befunden1
Brosche,

Perle und Diamanten , verloren
zwischen Cass Hohenzollern und
Zivilkasino. Gegen hohe Belohnung
abzuaeben Wilbelmstraße 12, 1.
Silberne Hanvtasche

mit Inh . (Anhängsel) am Sonntag-
nachmittag 3 Uhr verl. Abzug, «car«
Belo hnun g Wellritzst raß e 45, Gern,

Muff verloren.
Der feldgraue Soldat , der Sonntag-
nachrnlttag im Hinteren Nerotal aus
einer Bank den braunen Marder-
Muff gefunden, wird gebeten, den¬
selben gegen Belohnung Ellenbogen-
«asse 10,,Laden , abzugeben, widrigen¬
falls Anzeiae beim Bataillon erfolgt.

^ . al-Unterriäst gesucht
(Haupts. Kopiere« von Landschaften)
v. autodidakt. vorgebtld. Dilettanten.
Gesl Angebote mit Honorarangabe
u. P . 913 an den Taabl .-Berlaa erb.

MinsctoMteÄ
Kirchga8«©64, Wnlh dla-F.oke.
Anfang und Mitte jeden

Monats
Beginn neuer 3-, 4- , 6- u.
12-Monats -Kurse , in sämtl.
handelswissenschaftl . Fäch.
Tag - und Abendkurse.

Privat -Unterricht in und
ausserhalb der Anstalt.

Lehrpläne gern zu Diensten
Tel. 3766. Die Direktion*

jfgciiliflitl.gnipitllliinpli
N,r!W.« iIlig->i.Mi>dM

von 70 Pf . an u. höher.
Bestens empf ohl en. Kir chga sse 43, 2,

Tüchtiger Fachmann übernimmt
d. Nachträgen rückständ. u. vernachl.
Bücher, sowie deren Abschluß u. die
Aufstellung von Bilanzen streng dis¬
kret und gewissenhaft. Ebenso werd.
Zahlungsschwierigkeiten durch fach¬
kundiges Eingreifen mit Erfolg best
Okst u. G. 26 au den Toabl .-Berlag.

DlMnspottt- SraMmM
Mouha , S charntzorststr. 2«.

^ ö]r eibm a füt i ĉn ■jß ejja t atur tu
Wagner , Rheinstraße 48.

Ecke Moritzstraße. — Televbon 5957

I. SieliEr. ,
47 Rheinstraße 47,

empfiehlt sich im Unfertigen von
Jaiten -Kleidern, Mäntel , sowie allen
Aenderungen  bei billigen Preisen.jtnllntr .2
Hel. Krauch , Marktstr. 25, v. 3-6, a. S.

Erstes u. ält . Institut am Platze für
Gesichtspflege!

Falten , welke Haut,
Gesichtshaare

werden entfernt unter Garantie.
Frau E. Gronau , _

M- Kirchgasse 17,1 . Stock. - Mi
♦ Seliwsd.flSImassaffe*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatügepr.
Mitzi Smoll, Schwalbacher Str . 10, 1.
IMaat. — MMM.
Frieda Miehel, ä. gepw,Taurmsstr.19,2.

elektr. Bibrations»M^
t Schönheitspfk.. Nagelpfl.

WWeiLLLLL
ärztst gepr.. Bahnhofstratze 12, 2.

Massage. — Uagelpfirge.
Ottlll« Eassdorgor . ärztlich geprüft,

Tauuusftraße 17, 2.

ärztlich geprüft. Käthe Bachman«.
Marktstr . 9, 2. neben König!. Schloß.
-i- Ktzmd. fieitmaflace+
u . Gtzunrastik. Spvechz. 10—1 u. 3—8.
Anni Lebert, arztl . gepr., Gold-

13. l St . r .. Torenigang ._

Massage. — Uagelpfiege.
Küte Wesp, ärztl . geprüft,

Lanaaasse 39, 2.

Naaelpstege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.Lene Furor.

F MdjltimieS 1
Durch den Vertrieb einer hochfein.

Hindenburg -Gravur sind täglich 5
bis 10 Mk. zu verdienen. Auch für
Frauen u. Müdch. mit a.  Ummmoäf.
geeign. Off . u. H. 26 Tagbl.-Lerlag.

lllllllllllllllllllllllU!
nX 'vi leb«" uns, um einer
ULA immer wieder auftret er¬
ben irrigen Annahme ; u be-
segnen , wieberbolt zu der Cr-
Klärung ueranlafet, bah bas
«WiesbaOonur Cagblatt»
î sheine ^ ^
Fln3elgen -6ommler ]
sag. Akquisiteure belcbättigt.
bah aber seine » nzeigen-Nb-
teUung l Sernsprecber-Nut:
«Cagblatt - »aus « ltr . KSS0-S3
van 8llbr morgens bis s llbr
abenbs , nutzer Sonntag ») in
betonberen unb bringenden
Sollen dem Wunlebe um Cnt-
(enbung eines sackkunbigen
Vertreters stets gern ent*
Iprecden wirb , i

Der Verlas Oes
WlesbaOener Casblatts.

n linniiiiinniiiiiuiiin
Vollmilch gesucht.
Ab 1. April täglich 60 Liter aesnchi

bei pünktlich, wöchentlicher Bezahl.Okstu. W. 25 an den Tagbl.-Berlag.
Schreibmaschine

für den Monat März zu leihe« ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
N. 913 an den Taabl .-Berlaa erbeten.

Wer leiht
für die Dauer des Krieges ein gut
erhaltenes Fahrrad dem Baracken-
Lazarett am Bahnhof?

Welche edeldenkende reiche Familie
nimmt von armem Mädchen

Wozu noch Dornen sahen? — —
Wozu dann mit der Letdensckast.
Durch deren Schärfe einst ein Z

verblutete . — Wozu damit n
andere Seele mähen? Wozu?
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Sette 8. «-korHen-SlnSgabe. Erstes Blakt. Mesba - ener Tagblatt. Donnerstag , 4 . März IST » . Nr. 103.

Hervorragend billiges Spezial-Angebot
in neuen modernen

iSeidenstoifeu
Dieses Angebot enthält grosse, aussergewöhnlich vorteilhafte Gelegenheits-Posten
u. bietet die denkbar günstigste Einkaufsgelegenheit für den jetzigen Frühjahrsbedarf.

Die Seidenstoffe sind in übersichtlicher Weise geordnet im Lichthof auf Tischen ausgelegt.

= == = = == = Um Beachtung der Schaufenster wird gebeten . = = = === == s

Manufaktur-
u. Modehaus Al . Schneider Kirchgasse

35 37.

her SBobnung** be" 5* März er., läßt Fräulein Westphal in

6 Kapellenstratze 6, 1. Stock,
folgende gebrauchte Mobiliar-Gegenstände, als:

schwarze Salon -Einrichtung , bestehend aus : Salonschrank, Spiegel
n»t Trumeau , Damen-Schreibttsch, Sofatisch, Sofa , 2 Sessel und
6 Stuhle mit Plüschbezug und Portieren , 4 egale Rutzb.-Betlen
Mit Rotzhaarmatratzen , Nußb.- u. Mahag .-Betten , Nußb.-Wasch-
kommoden mit Marmorplatten , Nachttische, I- und 2tür. Kleider-
'chrLike, Kleider- und Handtuchständer, Ottomanen mit Plüsch,
Nußb.-Damen -Schreibttsch, ovale, viereckige, Sofa - und Nipptische,
Stühle , Sessel, Spiegel altes Oelgemälde und andere Bilder,
Waschgeschrrre, elektr. Zuglampen , Plumeaux , Kissen, Kulten, eis.
Regul,er-Füllofen, Fliegenschrank, Küchengeschirr u. sonstige Haus-
Emrichtungsgegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Wilhelm Helfrich,
relepho « 2941. Auktionator «. beeidigter  Daxator , Schwalbacher Str. 23.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen, haben

wir uns entschlossen, die Preise der Waren auf das äussente
zn eraässlgen und ersuchen um gefl. Besichtigung unserer
Ausstellung mit offener Preisangabe. 232

Kühn St  Lehmann,
Juweliere und (xoldschniiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2827 u. 2385. Goldene Medaille.

Ankanf von Brillanten, Gold und Silber.

g Amtliche AiPlgeu1
Am 5., 6., 12., 13., 24., 25., 26., 29.

u. 30. März 1915 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt:

Platter Straße , Jdfteiner Weg,
Rundfahrweg und Me Wege, die von
diesen Straßen nach dem Rabengrund
abweichon und in den Rabengrundmünden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . *

_ Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von täglich 80 bis
190 Liter Kinder- bezw. SäuglingS-
mrlch für die städtische Säuglings-
mrichanstalt, für die Zeit vom 1. April
1915 bis 31. März 1916, soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung nach
den zurzeit bestehenden Polizeivor¬
schriften vergeben werden.

Angebote, verschlossen, mü der Auf¬
schrift „Lieferung der Kindermilch
für die Säualrnasmilch -Anstalt der
Stadt Wiesbaden sind bis spätestens
Montag , den 8. März 1915, vorm.
11 Uhr, im städtischen Verwaltungs¬
gebäude, Marktstraße 1, 1. Stock,
Zimmer 22, einzuretchen, wo sie als¬
dann in Gegenwart etwa erschrenener
Anbieter eröffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
daselbst zur Einsicht offen. *

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.
Der Magistrat.  Armenverwalttm «.

Kupfer,
wie abgängige Kupfer-Kochgeschirre und Kessel, auch sonstiges gutes
Altkupfer, Messing und Zinn kauft laufend zu höchsten Tagespreisen

Karl Crrautegem,
Künigl . Hof Kupferschmiede — Yerzinnerei,

Herrnmühlgasse 3. Fernsprecher 2766. 236

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fsrtigt die L Schelleoberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im ,,Tagblatthau3u, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Bekanntmachung.
Die Lieferung der nachbezeichneten

" den ftö“für
..—rgarien , (SJuft_ _

stratze 18, hier, soll nach Maßgabe
der rm städt. Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, 1. Stock. Zimmer 22,
zur Einsicht aufliegenden Beding¬
ungen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden:

1. Milch, 2. Butter , 3. Eier , 4.
Fleuch- und Wurstwaren , 5. Brot,
6. Brötchen, 7. Kaffee, 8. Zichorie,
9. Mehl. 10. Salz , 11. Rübol, 1L
Salatöl , 13. Grieß, 14. Pfeffer, 15.
Zucker, 16. Gerste.

Angebote sind verschlossen mit
entsprechender Aufschrift bis spätest.

Freitag , den 12. März 1915.
vormittags 10 Uhr,

im
Mar

Wer Brotgetreide Verfüttert, verkündigt
fich«tut Unterland ttttb macht sich strafbar!

städtischen Verwaltungsgebäude,
-cktstraße 1, 1. Stock, Zrmmer 22,
abzugeben, woselbst sie in Gegenwart
etwa erschienener Anbieter eröffnetwerden.

Bon den unter 5—16 bezeichnten
Waren sind Proben beizufügen.

Wiesbaden, den 25. Febr . 1915.
Ter Magistrat . Armenverwaltung.

UWtmlIIche AijchmH
Glacehandschuhe, 1 Partie,

jetzt Paar 1 Mk. Alte Kolonnade 81.

Prima L2 -Pf .-Zigarre
16« Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelms« . 28. 135

Reu ! Kastanien -Brot ! Neu!
Kasianien -Grieß . Kastanien -Mehl s.
Kuchen. Torten , Gemüse, als Spinat
Pfund 25 Pf ., Chigorie Pfd. 45 Pf.

Schönfeld, 25 Marktstraße 25.
Mehrere Waggons

Beislleie 31t. 15.00
MMOlllAmem.. 15.50

nur im Waggon abzugeben
Feuste 4 Adolsjtt. 1,1 . Telephon 4785

KSttigliche Stdjanfpielt
Donnerstag , 4 März.

62 Vorstellung.
35. Vorstellung Abonnement A.

Hans Heiling.
Romantische Oper in 3 Akten und
einem Vorspiel von Eduard Devrient.

Musik von Heinrich Marschner.
Personen des Vorspiels:

Die Königin der Erd¬
geister . Frl . Englerth

Ihr Sohn . Herr de ©anno
Erdgeister. Gnomen. Kobolde.

Zwerge.
Personen der Oper:

Die Königin der Erd¬
geister . Frl . Englerth

Hans Heiling . . . . Herr de Garmo
Anna, seine

Braut . . Frau Hans-Zoepffel a. G.
Gertrud, ihre Mutter . . . Frl . Haas
Konrad, burggräflicher

Leibschütz. Herr Schubert
Stephan i » . Herr von Scheint
Nicklas j . . . Herr Haas
Bauern . Bäuerinnen . Schützen. Kinder.

Spielleute.
Die Türen bleiben während der Eröff.
nungsmusik, welche sich an das Vor¬

spiel anschließt, geschlossen.
Rach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von je 12 Minuten ein.
Ans ang 7 Uhr. Ende gegen IO1/,, Uhr.

Krstdrnr-Thrater.
Donnerstag 4. März.

Dutzend- u. Fünfziger!arten gülttg.
Der gutfitzende Frack.

Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely.

Exzellenz Dub,
Minister . . Rud. Miltner -Schönau

Jakob Ritter von Reiner,
Bergwerksbesitzer . Reinhold Hager

Stephani , seine Frau . Rosel van Born
Emma, deren Tochter . . Lori Böhm
Ahldors, Mitglied der

Akademie . Hermann Hom
Laura , seine Frau . . Theodora Porst
Nikolaus von Zimko . Nicolaus Bauer
Georg von Silberberg,

Vizepräsident des
Auto-Klubs . . Herm. Nesselträger

Theodor von Gahl, Direktor
der Lokalbahnen . . Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buch¬
händler . . Willy Ziegler

Turner , Zeitungsbericht¬
erstatter . . . . Max Deutschländer

Dr. Mattin Sonnberg . Friedr . Beug
Leopold Huber, Schneider¬

meister . Hermann Hom
Irene , seine Tochter . Else Hermann
Anton Melzer , R. Bartak
Franz Hawelka ®W ‘»' Gg. Albri
Josef Hauser I ßel,1I'en  G Werbach
David Stern , Getreide¬

händler . Alduin Unger
Lilli, seine Tochter . . Luise Delosea
Peter , Diener bei

Melzer . Georg Bierbach
Ort der Handlung : Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der I . Akt spielt in der Wohnung des
Schneidernteisters Huber, der 2. und
4. Akt im Hause des Ritters v. Reiner.

der 3. Akt bei Melzer.
Anfang 7 Uhr- Ende 91/, Uhr.

K124

Krttderrs -Thraker.
Preise der Plätze:

Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Mätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk..
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf:
Dutzendkarten : 1. Rangloge 42 Mk,
1. Rang -Balkon 86 Mk., Orchester-
Sessel 30 Mk., 1. Sperrsitz 24 Mk.,
2. Sperrsitz 18 Mk., 2. Rang 9 Mk.,Rattan ß

Sessel 115 Mk., 1. Sperrsitz 90 Mk.,
2. Sperrst 65 Mk., 2. Rang 32.50 ML,
_ Balkon 20 ML
Kurhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag, 4. März.
Abonnements - Konzerte.

Nachmittags 4 Uhr:
Musrkkorps des Ersatzbataillons des

Infant .-Regts . Nr . 80.
Leitung : Hr . Kapeüm . Haberland.

Abends 8 Uhr.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister

Programme in der gestrigen Abend-A.
Reichshallein

Sttftstr . 18. * Telephon 1306.
Versäume keiner, das großartige

Riesen » Weltstadt»Programm anzu¬
sehen. Unter anderem:

Selmar Kasch.
der hier so beliebte Humorist.

!! Neue Schlager !!
Grrtrade Schahs «»,

Soubrette.
Dir vier süßen Madel ».

Akrobatische Tänze.
Frltzt Renne,
Offizierscopistin.

Drei Geschwister ZaeUner.
Elektrischer Muiikal-Akt.

Aler nnd Hermann.
Original-Krastakt.

Gesamtes Künstlerpersonal: 12 Damen,
6 Herren.

Trotz der großen Spesen wochentags
3» Pf . Eintritt.

Anfang Sonntags 4 Uhr. Abends
8V4 Uhr. Die Dir. : Faul Heeker.

Monopol'
Jllüichfspieie
:: :: Wilhelmstrasse 8. :: ::
Nur noch heute u. morgen:

Ist. a. :
Seegefecht

der deutschen Flotte.
Die geheimnisvolle

Zirkusamazone.
(Francesca Bertini ).

Wirkung eines Extrablattes.
(Anna Müller-Linke)

und reichhaltiges Beiprogramm.
Gewöhnliche Preise.

Vorführungen von 4—11 Uhr.

Voranzeige für Samstag.
Mit Erstaufführungsrecht:
Kriegsdämon.

Monopol-Film.
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